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Holen flüchten vor ihren bolschewistischen Henkern
Teile einer polnischen Division geschloffen zu den deutschen Linien übergelaufen — Grauenhaftes Martyrium der in den bolschewistischen Dienst gepreßten Soldaten

Svhnvvlte Menjchenverachtungder sowjetischen Machthaber- Sie Engländer tun es Wen gleich und jeden Ander ein
* 33 c 11 i « , 18. Nov . Wie das Oberkommaudo der Wehrmacht berichtet , sind bei einem

kürzlich im Kampsraum vou Smoleuskvou de« Sowjets uuteruommeueu Großangriff
erstmals Teile der sogenannten poluischeu Division „Taddens Kosziusko " eingesetzt gewesen
und « ach kurzer Kampshaudluug geschlossen zn deu deutscheu Linieu iiberge -
lause » .
Das Deutsche Nachrichtenbüro erfährt zu die -

bemerkenswerten Vorgang die folgenden
Einzelheiten : Die polnische Division „Taddeus
'" osziusko " wurde als Bestandteil der Sowjet¬
armee im Frühjahr 1943 unter dem Kom -
?uando des jüdischen Oberst Ber -
! ' « o aufgestellt , nachdem infolge der Ent -
Füllungen von Katyn die Beziehungen zwischen
« toskau und dem in London bestehenden pol -
Alchen Emigrantenausschuß abgebrochen wor -
°
.kn waren . Ueber die Aufstellung dieser Divi -

[1°« sind jetzt durch die Ueberläufer , über deren
Aussagen noch weiter berichtet werden wird ,
Mere Einzelheiten bekannt geworden . Die
Division setzte sich aus einem Teil der von den
jool ^ ennften während des Polenfeldzuges aus

v n ihnen besetzten polnischen Gebieten
verschleppten Angehörigen der ehemaligen pol -
? Nchen Wehrmacht und Zivilbevölkerung zu -
'°Mmen .

Die meiste « Angehörige « der ehemalige «
polnische » Armee , die nicht durch Ber -
hungern u» d Erfriere » de» Tod fände »
oder in den Massengräber » vo » Katyn
durch Genickschuß liquidiert wurden , wnr -
de« zu « Dienst i« der polnische « Division

gezwungen .
. . Diese Legion ivar keine selbständige Forma -
" ott — wie dies in England der Fall ist — son -
"krn Teil der bolschewistische ^ Armee . Die
^ cmaligen polnischen Soldaten mußten fast
Ausnahmslos die Sowjetuniform tragen . Das
>FizierskorLs bestand aus Bol ' chewisten pol -
5^

' cher und ukrainischer Volkszugehörigkeit .
bei jeder bolschewistischen Einheit , gab es

^ ne „besondere Abteilung " und den bekannten
politischen Apparat der jüdischen Kommissare ,

den Namen „Abteilung für politische Auf -
" arung " trug .

Seit dem Augenblick ihrer Verschleppung
!̂ r die Behandlung ber Polen durch die Bol -
Acwisten ein einziges Martyrium .

kam daher immer wieder zu Desertionen .
L ^de kleinste Straftat wurde durch sofortiges

.rschießen vor der Front oder Entsendung in

f
' n bolschewistisches Straflager , was nach Aus -

der gefangenen Polen noch schlimmer
geahndet . Wie zum Hohn erhielt die so -

^ nannte polnische Division den Namen des
kölnischen Freiheitshelden „Taddeus Kosziusko ".

Die kämpfenden Polen liefen bei ihrem
Lr st e tt Einsatz sofort in Scharen über . Die
Artillerie der Bolschewismen richtete ihr Feuer
?uf die fliehenden Polen . Ueber 000 Polen ge-
bng es dabei , sich in die deutschen Stellungen

' U retten . Zahlreiche Ueberläufer hatten Ver -
Rundungen durch sowjetische Granatsplitter
°° er waren durch bolschewistische Scharfschützen

Rücken getroffen . Noch auf dem Wege in
rückwärtige Gebiet wurden die polnischen

Überläufer mehrfach von sowjetischen Schlacht -
Negern angegriffen und beschoffen .

*

Tie Flucht von Teilen der sogenannten pol -
Aschen Division „Taddeus Kosziusko " aus den
^ owjetreihen hinter die deutschen Linien , setzt

grelles Schlaglicht auf die hohnvolle Men -
Zenverachtulig der sowjetischen Machthaber ,
^ ^nn von den polnischen „ Freiheitskämpfern " ,

viele Monate lang von ihren jüdischen
^ ulitärbesehlshabern gedrillt worden sind , der
Mte Anlas , deS Zusammentreffens mit den
Zutschen Truppen dazu benutzt wird , sofort

^ schlössen überzulaufen , so ist das psychologisch
^ r damit zu erklären , daß hinter ihnen das
grauenvolle Schicksal unmenschlicher BeHand -
Mg und gewissenloser Ausbeutung gestanden

Diese Polen wußten ganz genau , daß die
Uwjetunion jedes Zusammengchörigkeitsge -
^ Ül entweder in den sibirischen Eiswüsten oder
L den Massengräbern von Katyn , oder im
^ ^chselspiel zwischen den deutschen Maschinell -
^ wehren und denen der berüchtigten sowjeti -

Sperrbataillone ertöten würde . Sie haben°n sich aus hieraus die einzig möglichen Fol -
Hungen gezogen und sich auf die deutsche Seite
schlagen . Sie wußten aber auch , daß man in
Deutschland die Unerheblichkeit des ehemali -
1U Polen nicht vergessen haben würde . Sie
x Ußten , daß wegen der polnischen Unterdrük -
.^ .Ng und Vergewaltigung des innerhalb ihrer
/ Uheren Grenzen lebenden Deutschtums als
uyerer Anlaß schließlich dieser mörderische

j^ ' eg entbrannt ist und daß sie in Deutschland
^ 'vlgedessen auf besonders freundschaftliche
I-^ uihle nicht rechnen konnten . Dennoch zogen

die Einordnung in ein arbeitsames , aber ge¬

sichertes und menschliches Dasein in Deutsch -
land der brutalen Menschenverachtung in So >
wjetrußland vor .

Man kann annehmen , daß nunmehr die Reste
dieser polnischen Division wohl kaum noch vor
den deutschen Fronten auftauchen werden , son -
dern daß die Sowjets andererseits über sie
„verfügen " werden . Damit aber dürfte seitens
der Sbwjets auch gleichzeitig dem „ Premier -

minister " der polnischen Exilregierung in Lon .
don Antwort erteilt werden , der vor sechs
Wochen öffentlich die Frage aufgeworfen hat :
„Warum war die polnische Armee bisher so
weit von der Front entfernt und wurde nicht
aktiver im Kampf eingesetzt ? " Offenbar haben
die Sowjets alle Veranlassung gehabt , die An -
gehörigen der „polnischen Armee " bisher zu
„schonen ".

In ganz ähnlicher Weise wie die Sowjets
glauben auch die Engländer andere
Völkerschaften für sich in das
Feuer schicken zu können . Der Wehrmacht -
bericht meldete , daß an der süditalieni -
schen Front bereits indische Trup -

penteile eingesetzt worden sind . Selbst
also an dieser kurzen Laudsront . an der die
Briten nun endlich einmal Gelegenheit haben ,
sich auf dem Kampffeld mit den deutschen Trup -
pen zu messen , ziehen sie es vor , Inder einzu -
setzen , deren Angehörige inzwischen untär den
Auswirkungen des Hungerkrieges gegen In -
dien zusammenbrechen . In gewisser Hinsicht
kommt diese Brutalität derjenigen der Macht -
haber in der Sowjetunion völlig gleich , denn
auch hier wird die Verweigerung der primitiv -
sten Lebens - und Menschenrechte zur Hetz -
peitsche für das Kanonenfutter . Wie stolz kann
England sein , sich nunmehr auf dieser Ebene
mit den Sowjets getroffen zu haben .

Unvermindert heftige Kampfe an der Ostfront
Deutscher Geländegewinn bei Shitomir — Vergebliche Sowjetangrifse bei Dnjepropetrowsk und Kriwoi Rog

* Ans dem Führerhauptquartier ,
18 . Nov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt :

Im großen Dnjeprbogen setzten die
Sowjets ihre vergeblichen Angriffe südwestlich
Dnjepropetrowsk und nördlich Kri -
w o i Rog auch gester « fort . I « de« harten
« nd für de« Feind außerordentlich verlnft -
reichen Kämpfe « wurde » allein im Abschnitt
einer Panzergrenadier -Divisiou 58 Sowjet -
panzer abgeschossen .

Nordwestlich T f ch e r k a f s y herrschte leb -
haste örtliche Kampftätigkeit .

Im Kampsraum westlich Kiew stießen nn -
sere Truppen bei Shitomir nach Abwehr
heftiger feindlicher Angriffe weiter uach Nor -
den vor und gewänne « wichtige Geländeab¬
schnitte zurück . Bei K o r o s t e n halten die
schweren Kämpfe mit überlegene « feindliche «
Kräfte « weiter a « .

Im Raum vo « G o m e l wurde « südwestlich
der Stadt starke, vo « Panzer « unterstützte An -
griffe abgewiesen , örtliche Einbrüche ansge -
sangen . Nördlich der Stadt scheiterte « er « e« te
Vorstöße des Fei « des .

Westlich Smolenfk geht die Abwehr -
schlacht mit unverminderter Heftigkeit weiter .
Die mit zusammeugesaßteu Kräfte » den gan -
zen Tag über auftürmenden Sowjets wurden
stellenweise i« erbitterte « Nahkämpsen blutig
zurückgeschlagen . Der Feind verlor hier am
gestrigen Tage Sä Panzer .

Im Ranm östlich Witebfk griffe « die
Sowjets mehrfach erfolglos an .

Südwestlich Newel sind heftige Kämpfe
mit schwere « , ans dem Einbrnchsraum nach
Süden uud Südosten vorgestoßene » feindliche «
Kampfgruppe » im Gange .

Die Verbände der zehnten Flakdivision haben
sich im Kampfraum vo « Kiew « nd Shitomir

«Unr ein Wunsch : Fort ans Deutschland
"

Amerikanische Flieger über ihre Erlebnisse bei Terrorangriffen
W. S . Lissabon , 18. Nov . „Die wachsende

deutsche Luftabwehr hat die amerikanischen
Terrorflieger zu einer weitgehenden Aende -
rung ihrer Tagesangriffstaktik gezwungen ."
Zu diesem Eingeständnis siebt sich die führende
USA . - Zeitschrist „Time " in ihrer Ausgabe
vom 15 . November gezwungen . Die bisherige
Taktik , so erklärt „Time "

, habe sich als viel
zu kostspielig erwiesen . Vor allem die
Angriffe auf Regensburg und Schweinfurt
hätten die Amerikaner davon überzeugt , daß
sie „aus die Dauer derartige verlustreiche An -
griffe nicht weiterführen können ." „Time "
wagt zwar nicht , den hohen Hundertsatz der
amerikanischen Berluste der amerikanischen
Bevölkerung offen einzugestehen . Sie erklärt
nur mit Bedauern , die Verluste seien erheblich
über 10 v . H . angestiegen . Einen derartigen
Aderlaß könne sich , so fügt die englische Zeit -
schrist hinzu , keine Luftwaffe ber Welt leisten ,
auch wenn die Angriffsziele noch so wertvoll
seien . Die amerikanischen Terrorflieger berich -
ten , die deutsche Flak habe an Feuerdichte zu -
genommen . „Tie Angriffe gegen Schweinfurt
und andere Städte wurden für die daran teil -
nehmenden Flieger "

, so erklärt „Time " wört -
lich, ' „zu einem entsetzlichen Alpdruck , indem
sie nur noch das Bild ' explodierender Flug -
zeuge und abstürzender Kameraden vor Augen
hatten ."

In der letzten November - Ausgabe der „Sa -
turday Eveuiug Post " bestätigt ein USA . ^Ossi -
zier namens Birne ^ ?an diese Eingeständnisse
und schildert seine Erlebnisse bei dem Angriff
auf Regensbnrg : „Ein blitzendes Metallstück
flog dicht über unserem rechten Flügel , und ich
erkannte , daß es eine Flugzeugtür war "

, so
heißt es in seinem Bericht . „Gleichzeitig sauste ,
sich überschlagend , ein schwarzes Knäuel vor
dem Propeller des Flugzeuges vorbei . Es war
einer unserer Piloten . Er hatte im Tturz die
Knie fast bis zum Kopf hechgezogen , und ich
sah . wie ein Stück Papier alis seiner Leder
jacke herauswehte . Gleich darauf schlug sich
eine „ B 17" aus meiner Formation heraus
und zersprang in einer blendend hellen Explo -
sion in tausend Stücke . Die einzigen sichtbaren
Ueberreste waren die Feuerbälle der entzün -
deten Bezintanker , die zur Erde sielen und
langsam verlöschten ." Der amerikanische Ossi -
zier läßt keinen Zweifel darüber , daß das Er -
lebnis dieses Angriffs und der vernichtenden
deutschen Abwehr in ihm einen unauslösch -
lichen Eindruck hinterlassen habe .

Einen ähnlichen Bericht gibt auch der Kriegs -
korrespondent Scherschel , der eine » Angriff aus

Stuttgart mitgeflogen hat , in der Zeitschrift
„Life " . Er schildert , wie sein Flugzeug in Eng -
land nur noch mit Mühe und Not eine Bruch -
landung vornehmen konnte . Sämtliche Moto -
ren waren bereits ausgefallen , als die Ma -
schine aufschlug und zerschellte . „Wir hatten " ,
so erklärt er , „während unseres Rücksluges
nur noch diesen einen Wunsch : Fort ,
fort aus Deutschland . Wir verfluchten
das ganze Frankreich hindurch die deutschen
Jäger und beteten , daß wir noch über den
Kanal kommen würden . Niemand kann sich
unsere Gefühle vorstellen , als wir die englische
Küstenlinie auftauchen sahen . Wir wußten
keine Gebete mehr . Wir hatten sie schon alle in
Deutschland gesagt ." — Diese Erlebnisse eng -
lischer Flieger lassen an Deutlichkeit nichts zu
wünschen übrig und zeigen den gewaltigen
Essekt der deutschen Abwehrwaffen auf die
amerikanischen Terrorslieger

durch entschlossenes Eingreifen in die Erd -
kämpfe besonders bewährt .

An der siiditalienischen Front nur beider¬
seitige Artillerie - und Spähtrupptätigkeit .

Angrisssverfuche feindlicher Fliegerkräste iu
der vergangenen Nacht gegen Orte im west -
lichen und nördlichen Reichsgebiet richteten ge -
ri « ge Schäden an . Insgesamt wurden gestern
über dem Reich , den besetzten Westgebicte « « « d
imMittelmeer 1 « seindlicheFlngzenge ,
»«eist schwere Bomber , und über dem Atlantik
ein seindliches Großflugboot abgeschossen .

Wie durch Sondermeldung bekanntgegen ,
habe « deutsche Truppen des Heeres und der
Luftwaffe unter Führung vo « Generalleutnant
Müller nach viertägigen zähem und Wechsel-
vollem Ringe « gegen einen an Zahl und Be -
wassnnng überlegenen Feiud am 10. November
deu englischen Seestützpnnkt L e r o s ge-
nommen .

Die beteiligten Streitkräfte der Kriegs -
marine und Luftwaffe schufen durch ihre « e« t-
fchlosseve « und wirkungsvolle « Einsatz die
Voraussetzungen sür die Landung , indem sie
deu feindliche « See - uud Luftstreitkräfte «
schwere Verluste beibrachte » . Sie erzwange »
trotz des starken Abwehrseners der Küsten -
batterien die Landung aus der Felseuiusel ,
währeud Kamps - « nd Sturzkampfflugzeuge die
Widerstandskraft des Feindes endgültig zer -
mürbte « .

De « tapfere « Landungstruppen ergaben sich
200 englische Offiziere nnd 3000 Man « unter
Führung des englischen Befehlshabers der
Insel , General Tilney , und 350 Offiziere und
5000 Man « italienischer Badogliotruppen nnter
Führung des italienischen Admirals Mascharpa .
16 schwere e« ' ' 'che Flak , 20 Zweizentimeter -
Flak . <20 Geschütze bis zum Kaliber von
15 Zentimeter und 80 Flngabwehrmaschineu -
gewehre wurde « erbeutet .

I « den vorausgegangene « Kämpfen wurden
durch Kriegsmarine und L« stwasse « e« n Zer -
störer und Geleitboote , zwei Rewacher , zwei
Unterseeboote , ei » Kanonenboot , vier Handels -
schisse mit rund >2 000 BRT . sowie mehrere
kleine Nachschnbsahrzenge vernichtet , ein Kren -
zer , ein Zerstörer nnd zwei Begleitboote
schwer oder vernichtend getroffen .

poteuMusche Dörfer der Kultur
Der interamerikanische Er ^iehungskongreh eine grohe Pleite

rä . Berlin , 18. Nov . Der mit großem Re -
klameaufwand gewartete interamerikanische
Erziebungskongreß ist zu einer propagandisti -
schen Pleite geworden . Die pompösen AuSstel -
luugen und Konferenzen , die am laufenden
Band vor ' den Teilnehmern abrollten , haben
nicht verhindern können , daß hinter der groß -
zügigen Fassade die innere Leere einer
blutarmen Kultur sichtbar wurde . Die
sogenannten eigenwilligen Leistungen des mo -
dernen Amerika auf dem Gebiet der Kunst
und Wissenschaft entpuppten sich als Potemkin
schq Dörfer , die sogar dem selbstgefälligen Blick
der ?)ankee -Kritiker nicht standzuhalten ver -
mochten .

Eine noch stärkere Ernüchterung ist bei den
Vertretern der lateinamerikanischen Länder ein -
getreten , die dieser Kulturdemonstration bei -
wohnten . Der bekannte mexikanische Wissen -
schaftler Vaseoncelos war über die Schaum -
fchlägerei dieser fadenscheinigen Veranstaltun -
gen so enttäuscht , daß er in Guatemala ge -
haruischte Erklärungen gegen die zeitgenös -
sische amerikanische Kunst und Kultur abgab ,
die nach seiner Allsicht auf sehr schwache «
Füßen stehe und ihre Grundlagen aus
Europa beziehe . Die amerikanische Dichtung
bewege sich in verlogenen Jdeengängen und

ergieße sich in stilistischen Experimenten . Die
Philosophie ivandele in geistig genormten Ab -
Handlungen die Grundsätze europäischen Den -
kens ab . In der Bkalerei fehle es gänzlich au
irgendeiner Linie , die sich mit der Vielfalt und
der künstlerischen Größe der europäischen Schulen
messen könne . In der Musik habe es nie ein
wirkliches Talent gegeben , das irgendeinen
Vergleich zu den klassischen Leistungen der Ton -
kitnst zulasse .

Der mexikanische Gelehrte ist eine Stimme
aus dem Ehor der Skeptiker , die nicht gewillt
sind , den echt amerikanischen Rummel um eine
Kultur mitzumachen , die ivie alles im Land
der unbegrenzten Möglichkeiten aus dem Mut -
terland des Kontinents , gelinde gesagt , ent -
liehen wurde . Die echten Genieleistungen sind
der Heimat in Europa treu geblieben . Fast alle
deutschen und andere ehrliche Künstler , die die
neue Welt betraten , kehrten mit Abscheu und
secllschen Enttäuschungen einer ivurzellosen
Zivilisation den Rücken , die alle schöpferischen
Impulse aufsaugte und das Wesen der Kultur
den Börseninstinkten der Wallstre . . preisgab .
Heute klammert sich Amerika , jeder eigenen
Juitrative unfähig , an die Handvoll Emigran -
ten , die ihr Vaterland verrieten , um eine ame -
rikanifche Kultur vorzutäuschen , deren Nähr -
boden Deutschland gewesen ist .

DI« neuen luden
Von Eitel Kaper

Daß sowohl die Briten wie auch ihre Ge -
siunungsverwandten aus den USA . bei ihren
ruchlosesten Geschäften den Namen Gottes und
der Vorsehung mehr als reichlich im Munde
führen , das ist wahrhaftig keine neue Erkeknt -
nis . Wir brauchen uns nur daran zu erinnern ,
daß schon Oliver Eromwells „Heilige " mordend
und brennend und — psalmsingend die Grüne
Ĵnsel Irland durchrasten und dabei weder
Kinder noch Frauen schonten . Als die neuen
Juden fühlten sie sich und sie verkündeten es
aller Welt , daß Gott , ihr Gott unbarmherzig
und rachgierig gegen ihre Feinde wütete . Die
„Dissenters " und Puritaner standen dabei
durchaus nicht allein . Die Hochkirche von Eng -
land segnete die Ausplünderung Indiens eben -
so , wie den Massenmord an Buren , andren ,
an Indianern , an Schwatzen und Weißen . Die
gleickicn Leute , die die finstersten Ausrottuugs -
und Rachepläne gegen die Deutschen ausbrüte -
ten , deklarierten sich als die „christlichen Sol -
baten " . Der Erzbischos von Aork und sein Kol -
lege von Eanterbury zogen die bolschewistischen
Priestermörder und Nonnenschänder ans Herz .
„Sie sagen Gott und meinen Kattun " , hat ein -
mal der kluge Beobachter Theodor Fontane
nach seiner Englandreise gesagt .

Ist es wirklich nur eine Marotte , ein Spleen ,
wenn in den Spalten englischer Zeitungen Bri -
ten nnd Nordamerikaner ernsthaft darüber dis -
kutieren , ob nicht die Briten die verlöre -
nen zehn StämmeIfraels verkörpern ?
Ist es nur eine Geste , wenn amerikanische und
englische Bischöfe gemeinsam mit den Rabbi -
nern das Loblied des auserwählten Juden -
chmes und seiner angelsächsischen Helfershelfer
singen ? Nein , es ist wahrhaftig mehr . Daß in
beiden angelsächsischen Machtgebieten jedes
wahre Religionsleben längst erstarrt und ver -
kümmert ist, das brauchen wir Deutschen den
Briten und Nankees nicht zu bestätigen . Das
haben in zahllosen Fällen Männer ihres eige -
nen Blutes getan . Es ist auch kein Zufall , daß
sich in den Vereinigten Staaten die wirklich
Maßgebenden entweder in der Synagoge oder
aber in jener Kirche zusammenfinden , die bei -
nahe sklavisch alle Spielregeln der britischen
„High Church " übernommen hat .

Ein Roosevelt gehört der gleichen „geistlichen "
Sippschaft an , zu der sich auch ein Churchill
rechnet und noch jeder arrivierte Mann drüben
ist den gleichen Weg gegangen . In Eton und
Oxford wurden auch die künftigen Erzbifchöfe
von Eanterbury erzogen , voller Dünkel gegen
die Mühseligen und Beladenen , eiskalt im
Herzen und bereit , für ihr wahrhaft fürstliches
Staatsgehalt jeden britischen Betrug , jede
Schandtat der eigenen Regierung zu decken.
Nichts unterscheidet sie innerlich von den Schar -
latanen . die ein Stalin als „Metropoliten "

oder „Patriarchen " einer längst gemordeten
Kirche auserwählte . Sie nahmen es als selbst -
verständlich hin . wenn ihnen der Jude Ben -
jamin Disraeli oder ber Jude Hore - Belishä
genaue Vorschriften für ihr Amt machten .

Niemand hat vernommen , daß sich Englands
Großrabbiner Hertz oder Amerikas Syna -
gogenhaupt Wise jemals .von analikanischen
Kirchensürsten dazwischen reden ließen . Wenn
aber die Juden ihre Forderungen präsentier -
ten , dann war das etwas Selbstverständliches .
Hochwürden Eosmo Lang und Erzbischos
Temple hüteten sich wohl , es mit den Roth -
schilb und Guggenheim , den Lewisohn und
Strauß zu verderben .

Wer so an der Welt handelt , wie es die
Anglo - Amerikancr tun , der muß sich freilich
ein dickes Fell angewöhnen und der muß sich
seinen Gott dort suchen , wo er seinem Tun
und Handeln entspricht . Das kann aber nur die
Sphäre sein , in der der rachgierige Iudengott .
in der die schrecklichen Götzen Karthagos und
der Phönizier bestimmen . Der menschenver -
schlingende Moloch , den schon die ältesten Iu -
den als „Goldenes Kalb " anbeteten , der ist
der Plutokratie gemäß . Im britischen Dunst -
kreis mußte der Abgott triumphieren , öer die
Armen und Enterbten noch mehr unterdrückte
und sür den die Gerechtigkeit nur ein Geschwätz
war . Der britische Gott ist der G ' tt der un -
ermeßlich Reichen , der Uebersättlgten . der Geiz -
Hälse und der skrupellosen Ersolgsjägkr .

Was mir heute von jedem Briten und Dan -
kee an Haß und Niedertracht vernehmen , das
entspricht fast wörtlich den endlosen Flüchen
semitischer Gottesdienste . Hier gedeihen nur
versteinerte Gewissen , und GotteSkämpser hei -
ßen hier die , die Dünkel und Willkür gegen die
natürliche Lebensordnung Mit jedem Mittel
verteidigen .

Wir kennen diesen britischen Hohn auf jede
ivahre Religion und wir werten ihn dement -
sprechend . Wir wissen , daß es gegen diese
„Weltanschauung " nur eine Haltung gibt : den
entschlossenen Kampf auf Leben und
Tod . Wir haben nach 1918 den wahren Eha -
rakter ang l̂o - amerikaner Humanität und
Christlichkeit erfahren und wir haben keine «
vergessen , der britischer Blockade oder den
Terrorbomben , der hemmungsloser Rachgier
und berechnendem Betrug zum Opfer fiel .
Man soll uns nicht mit mildem „Oxfordgeist "
kommen . Die Männer dieses Oxford waren
von Hause aus — wie z . B . der hochwürdige
britische Bischof von Gibraltar — Geheim -
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ogenten des Intelligente Service . Tie trugen
Dolche unter dem geborgten geistlichen Gewand .

Nicht von ungefähr ist es . dag das Angls -
Amerikanertum ein neues Karthago »u baue »
unternahm . Auch Karthago fiel — trotz feiner
märchenhaften Schätze — als die Stunde Sei -
pios und Catos schlug . Und der grimmigste
-Nohn auf jeden Glauben , der sich hinter dem
Heuchlertum der britischen High Church und
der amerikanischen Filialen verbirgt , er wird
ausgetilgt werden zu seiner Zeit .

Zerplatzende Illusionen
* Stockholm , 18 . Nov . In England wehren

sich die Stimmen , die vor allen Millionen über
die Entwicklung der Sowjetsront warnen .
Nachdem schon der „Manchester Guar -
dian " kürzlich erklärt l>atte , der Kampf «
geist der deutschen Truppen sei
bemerkenswert und die deutsche Führung
habe mit ihren Operationen stets das erreicht ,
was sie erreichen wollte , verbreitete am
Mittwochmorgen der Londoner Sender ein
Zwiegespräch zwischen dem Rundfunksprecher
McGeochy und dein militärischen Sachoerstän -
öigen Major Lewis Hastings .

Auf die Frage MeGe -achnS , ob man von
einem entscheidenden Erfolg der Sowjets sprc -
chen könne , antwortete .Castings : „Nein ! Die
Öffentlichkeit hat »war >deu Eindruck , ober er
wird nicht durch die Lage bestätigt . Es muh
zugegeben werden , das , die Deutschen
nirgends eingekreist wurden . Ueb ^ rall
haben sie durch bemerkenswerten Widerstand
jebe Einkreisung verhindern können ."

MeGeachn fragt dazu : „Die Vorstellung v »»*
?» rer Öffentlichkeit von einer vernichtenden
Niederlage der Deutschen ist also falsch ? ES
5qndelt sich um einen Feldzug , in dem d i «
deutsche Armee noch völlig intakt
ist und eine erstklassige oberste F ii h -
r is n g hervortritt ." Hostings Antwort : „ Ja ,
eS ist immer dumm , den Feind zu unterschWen .
Wir können als sicher annehmen , daß es daS
Ziel der deutschen Führung ist , zu gegebener
Zeit eine Linie mit kürzeren Verbindung ? -
linien unter allen Umständen zu halten . Die
Tatsache , daß die sowjetischen Truppen an ei » i ,
gen Stellen nicht mehr weit von der polnischen
Grenze des Jahres 103g stehen , hat keine «ig «nt -
liche militärische Bedeutung ."

Hull und Eden akzeptierten alles
Ausschlußreiche sowjetische Polemik

H . W . Stockholm , 18. Nov . Die Erwartung ,
daß die Sowjets in ihren Auslassungen übe ,
die wahren Ergebnisse von Moskau nicht ganz
so zurückhaltend sein würden wie — aus guten
Gründen — ihre Verbündeten , bat nicht getro -
gen . Nach der Umanski -Erklärung über Ost -
polen , die bereits die ersten Vorbereitungen
für Verwirklichung der sowjetischen Expan -
sionspläne und das stillschweigende Einver -
ständnis der angelsächsischen Mächte zu erken -
nen gab , folgt jetzt eine vielsagende Moskauer
Polemik gegen englische Zeitungen , die es g«>
wagt hatten , das Moskauer Ergebnis in «ini -
gen Punkten in einer für England günstigeren
Tendenz auszudeuten .

Die bolschewistische ,Sswestisa * distanziert
sich ausdrücklich von dem Londoner „ Econo -
mist "

, der , wie sie schreibt , die sowjetische Ein -
stelluna irrig kommentiert habe , besonders mW
der Behauptung , die Sowjetunion sei zur Hin -
nähme von Koalitionen zwischen den euro -
päikchen Kleinstaaten bereit . Das laufe der
wirklichen sowjetischen Einstellung völlig zu >
wider . Die Londoner Emigranten - ,.Regierun¬
gen " ständen in allzu geringem Kontakt mit
den von ihnen reklamierten Ländern , und von
ihnen geschlossene Bündnisse könnte womöglich
nicht gehalten werden . Das Moskauer Blatt
bezeichnet ebenso die Behauptung als reine
Phantasie , die Sowjetunion habe nichts gegen
eine Donauföderation . Diese Pläne seien viel
zu früh lanciert worden . Zunächst müßten die
Regierungen aller in Frage kommenden Län -
der „in Kontakt mit der Bolksstimmung ge -
bracht werden "

, soll heißen : „Durch Sowjet -
systeme ersetzt werden . Diesen Vesich «»punkt
habe die Sowjetunion auf de , Moskau «? Kon -

H « ll auf keine » Widerspruch ge »
feren ,

vorgelebt , und et Je ! bei Eden int

stoße » .

Neue japanische Versenkungsersotge
vor Aougainville

* Tokio , 18 . Nov . DaS Kaiserlich « Haupt -
ouartier gibt bekannt : Verbände der japani -
schen Marineluftwaffe griffen am frühen
Morgen des 17. November in der Toroking -
Bucht der Insel Bougainvikle trotz heftigen
Widerstandes von SN feindlichen Flugzeugen
eine feindliche Transportergruppe an , Dabei
gelang es , drei mittelgroße Trans «
porter zu versenken , einen weiteren
mittelgroßen Transporter und einen Zerstörer
zu beschädigen bzw . in Brand zu setzen . Auf
dem Rückslug gerieten die javanischen Flua -
zeuge außerdem mit 100 feindlichen Flugze >,« ey
in hc/tige Kämpfe . 18 Feindmaschinen wurpen
abgeschossen . Außerdem wurde » an der seind -
lichen Landungsstelle zahlreiche Brände he -
merkt . Aus japanischer Seite gingen 10 Flug¬
zeuge verloren .

Wie Domeis Marinesachperstänhiger fest¬
stellt , haben die Nordamerikaner in den 20
Tagen zwischen dem ?7 . Oktober , wo die Schlacht
vox Mono stattfand , bis zum 17 . November , wo
die fünfte Luftschlacht vor Bougainville ausae -
fochten wurde , nach vorsichtiger Schätzung 18 000
Mann ausgebildeter Offiziere und Matrosen
verloren .

Diese Schätzung beruht auf der Annahme , baß
die Besatzung der verschiedenen Kriegsschiffe
folgende Stärke aufweist : Grober Flugzeug¬
träger 1600 Mann , mittlerer Flugzeugträger
1400 Mann , Schlachtschiff 1500 Manu , großes
Kriegsschiff 1000 Mann , Schwerer Kreuzer 800
Mann , Kreuzer 850 Mann , großer Zerstörer
800 Mann , Zerstörer 150 Mann , großer Tran "

porter 80fi Mann , mittlerer Transporter
Mann , kleiner Transporter 300 Mann .

Tokio lacht über Knox
♦ Tokio , 18 . Nov . Die Unverschämtheit des

USA . - Marineministers Knox und der übrigen
amerikanischen Behörde » , die vernichtenden
Niederlagen durch die japanische » Mari » « -
flieger hartnäckig zu perberge » , hat ist Tokio
viel Heiterkeit erregt . Doch das
Stillschweigen überrascht » icht . Di « Ursach « ist
di « , daß die USA - Behörde » ein « Bekanntgabe
ihrer furchtbaren Verluste sich einfach nicht
leisten können , obwohl damit verbuubeue
Heuchelei in den neutralen Staate » , di « früher
den USA . günstig gesinnt waren , allmählich
Zweifel an sämtlichen USA . - Som « u » iqu <H
hat « ach « erde » läge » .

..Reimgungsaktion" in Algier nach Moskauer Muster
London durch die wachsende kommunistische Aktivität beunruhigt ? — Giraud der gefangene Flüchtling

B. Bich » , 18 . Nov . Nach der knrzlichen Er -
nennung Duff CooperS zum Botschafter beim
Algier - Komitee war angenommen worden ,
Mac Millan , der bisherige britische Botschafter
in Algier sei abberufen worden » nd erhalte
einen anderen Posten . Diese Auffassung ist
jedoch nicht zutreffend , wie jetzt ans Algier ge -
meldet wird . London wird in Zukunft in
Algier zwei Botschafter unterhalten .
Nach den in Algier vorliegenden Londoner In -
formationen sollen die beiden Botschafter ver -
schiedene Gebiete bearbeiten . Duff Cooper wird
die Verbindung zwischen Algier und London
herstellen , während Mac Millan sich mit der
eigentlichen Arbeit des Algier - Komitees und
vor allem des Scheinparlaments befassen wird .
Radio Algier erklärt sich diese starke Besetzung
Algiers durch die englische Diplomatie mit der
gesteigerten Aktivität , die die französischen
Emigranten in Nordafrika in letzter Zeit ent -
wickeln . Der Sprecher drückte di « Hoffnung
aus , diese gaullistische Aktivität werbe in Lon -
don nicht etwa „ beunruhigen " . Tatsächlich
scheint man in Algier das Richtige ^ u wittern .
Mae Millan genügt der Londoner Regierung
nicht mehr , um die weit verzweigten Unter -
nehmungen der Gaullisten und vor allem ihre
„Intimitot " mit Moskau zu beobachten . ES
sieht tatsächlich so aus , als sei London durch
Algier „beunruhigt " . Da jedoch die wachsende
Aktivität des Komitees und seines Schein -
Parlaments mehr und mehr eine kommunistische
Kontrolle und sogar eine kommunistische Aktion
darstellt , so ist es erklärlich , daß London , da ?
einmal glaubte , in Algier herrschend werden
zu können , nun durch die Moskauer
Konkurrenz beunruhigtob « rängst -
l i ch wird .

Die Taktik Moskaus tritt in Algier in ge -
radezu mustergültiger Weise in Erscheinung .
Nachdem Moskau bereits mit zwei Kommu
nisten im Algier - Komitee vertreten ist — eS
handelt sich um Lucien Midol als Kommissar
für industrielle Produktion , der die politischen
Streiks unter der Arbeiterschaft auslösen und
dadurch jederzeit einen Druck auf die Entschei -
düngen des Komitees ausüben kann , und um
Etieune Paion , der Gesuudheitsminister wurde
— haben die Sowjets in Algier sofort mit
ihrer „Mitarbeit " begonnen . Im Scheinparla -
went , wo die Kommunisten die Mehrheit haben ,
fand ein « „ Reinigungssitzung " statt . Es wurde

beschlossen , vom Komitee zu verlangen , daß die
sogenannte „Reinigung "

, d . h . die Beseitigung ,
Verhaftung und Aburteilung aller früheren
Gegner des Kommunismus sofort tatkräftig in
Angriff genommen werde .

Daß diese kommunistische Aktion wirksam
durchgeführt wird , zeigte sich sogleich in einem
entscheidenden Beschluß . Es wurden nicht nur
lange Listen von Franzosen angelegt , die zu
verhaften sind , sondern es wurde auch beschlos -
fen , den erst vor wenigen Tagen von de Gaulle
ernannten Kommissar für Kriegsmarine . Louis
Jacqninot , seines Postens zu entheben und
anzuklagen . Weiterhin sollen sämtliche Osfi -
ziere , die sich zu Giraud bekennen , vor das
Sondergericht gestellt werden .

Man rechnet znr Zeit mit rund 8SV0 Per «
sonen , die „ liquidiert " werde « solle » . Es
handelt sich durchweg « m nordasrikanifche
Franzose « in führenden Ttellu »gen . die zn
irgendeiner Zeit einmal gegen de« Kommu »

« ismns eingestellt gewesen waren .
In dieser Umgebung spielt auch Giraud

seine klägliche Rolle . Dieser Mann , der sich,
felbst Antikonimuuist , mit Händen und Füßen
gegen die Bolscheimsierung Nordafrikas zur
Wehr zu setzen versuchte , der nach seiner poli -
tischen Kaltstellung auch dann mehrmals sei-ne
militärische Rolle abgeben wollte , als die ersten
sowjetischen Spitzelkommiffionen in der Dissi -
dentenarmee auftauchten , dieser Mann , auf
den nicht wenige Franzosen auch im Mutter -
laud noch immer Hoffnungen setzten , ist heute
für Frankreich das eklatante Beispiel dafür

geworden , wie hohl u » d leer die Phrase von
der Errichtung eines „freien Frankreich " ge-
worden ist . ES mag Franzosen gegeben haben ,
die in der wenig ehrenhaften Flucht des Gene -
rals aus deutscher Kriegsgefangenschaft eine
patriotische Tat erblickten . Ja , es waren auch
» icht wenige , die an ihn als den künftigen Ge -
stalter Frankreichs glaubten , auch dann noch,
als er dem ersten Bruch des Ehrenwortes den
zweiten folgen ließ und >» die Dissibenz nach
Nordafrika ging . Während man de Gaulle im -
mer schon mißtrauisch betrachtete und hinter
seinen großspurigen Worten einen politischen
Scharlatan vermutete , war Giraud sür viele
der Inbegriff der Wiederaufrichtung Frank -
reichs geworden . Von ihm erhoffte man , daß
es ihm gelinge « werde , das Kolonialreich zu
erhalten . Von ihm nicht zuletzt erhofften manche
auch die innere Wiedergeburt .

Aber was ist jetzt aus Giraud geworden ?

„D « r gleiche Mann ist seiner gesamten voli -
tischen Macht enthoben und mutz jenen die
Hand schütteln , die er im Grunde seines Her -
zens verabscheut "

, schreibt der „Petit Parisien ".
Giraud mußt « die Anwesenheit eines Marty
in Kaus nehmen , den er als Feind der fran -

zösischen Armee und der Ehre des Landes be -
trachtete . Es ist der gleiche Giraud . der heute ,
ob er will oder nicht , an der Festsetzung des
Stalinfchen Imperialismus in Nordafrika und
des Bolschewismus auf Korsika mitwirken muß .
Er ist in Wahrheit ein gefangener Flüchtling
geworden , der keinerlei persönlichen Cnnflub
mehr besitzt .

teros für die Briten ein schwerer Schlag
Englische Stimmen zum Verlust der Dod«ka»es -Insel — Furcht vor Rückwirkungen

H/W . Stockholm , 18. Nov . Die englisch « Oes ?
sentlichkeit hat auf den Verlust der Dodekanes -
Jnfel Leros sehr betrübt , zum Teil sehr ver¬
ärgert , reagiert . Die Londoner Morgenblätter
vom Donnerstag gebrauchen Ausdrücke wie
„Eine Tragödie kleineren Ausmaßes "

, „ Ein
Vorgang , der nicht nur nach seiner militari -
schen Bedeutung gewertet werden darf " und
„ Ein Rückschlag , der hätte vermieden werde »
können " . Es wird Aufklärung vor dem Unt « r -

Welkrevolution nach wie vor Moskaus Ziel
Die Auflösung der Komintern nur ein raffiniertes Manöver

* Berli » , 18 . Nov . Die „Neue Züricher Zei -
tung " veröffentlicht einen Leitartikel , in dem
der Meinung „ entgegengetreten wird , daß die
Auflösung der Komintern immerhin bedeute ,
daß Moskau nicht mehr die Propaganda -
zentrale der kommunistischen Parteien im Aus -
lande darstelle und so jede Verantwortung für
ihre Handlungen ablehnen werde . Der Ver -
fasser des Artikels erklärt dazu u . a . :

In den sechs Monaten , die seit der Auf -
löfuug der Komintern verstrichen find , ist eS
möglich gewesen , ein «

'
Reihe von Tatsachen

nachzuprüfen , die im Widerspruch zu dieser
Schlußfolgerung stehen . Erinnern wir zunächst
nur daran , daß namentlich in England geheime ,
vonDimitroff gezeichnete Rundschreiben
bekannt wurden - die darlegten , daß die Li -
quidation der Komintern nichts
anderes war als ein taktisches M
njjver . Während niemand in der Lage war ,
zu beweisen , daß der Generalstab der Komin -
tern nicht mehr bestehe , sind die äußeren Kund -
gebungen seiner Aktion offensichtlich . Es haben
lediglich folgende Veränderungen stattgefun -
den : Di « koordinierende und leitende Zentral¬
stelle heißt nicht mehr S .K .K .T ., sondern „Li -
quibationsausschub der Komintern " . Es ist zu
bemerke » , daß di « f« A «nd « rung von alle » kom -
muntstischen Parteien — i» b «grtffe » di « kom «
mu » istifch « Partei der Schwei ,
auf hdhere Weisung von Moskau
gutgehetb «» worde » ist. Ied « kommunistisch «
Partei verfolgt ihre Propaganda immer noch
nach den gleichen Grundsätzen « nd Richtlinien .
Wie auch die einzelnen kommunistischen Par -
teien in ihren Ländern wirken mögen

'
: Moskau

bleibt ihr Hauptstützpunkt .
In Moskau ist Dimitroff , der seinen bul -

garischen Landsleuten Ratschläge erteilt lAuf -
ruf vom 17 . September 1948)

'
, dort ist Kuufinen .

der Finnland genau wie im Jahre 1340 be -
arbeitet und bedroht ( Artikel in der offiziösen
Sowjetzeitfchrist „Der Krieg und die Arbeits -
klgsse" und Ansprache » im Moskauer Rund -
fu » k) . Ferner wurde Marty von Moskau nach

Nordafrika gesandt . Die spanische » Kommu -
nistensührer stützten sich auf Moskau , um ihre
Propaganda auf der iberischen Halbinsel zu
verstärken . Es ist zu bemerken , daß alle diese
Politiker seinerzeit zur Exekutiv « der Komin -
tern gehörten und jetzt dem Ausschuß zugeteilt
worden sind . Von Moskau reise » die Abord¬
nungen der roten Gewerkschastsinternationale
nach London und nach den Vereinigten Staa -
ten , und in Moskau ist man recht bemüht , die
internationale Bewegung der Kommunisten zn
koordinieren ."

Zusammenfassend kann gesagt werden , daß
heute die „Auflösung der Komintern " » och
klarer als vor einigen Monaten als ein ganz
plumpes , aber raffiniertes Manöver erscheint .
Nach wie vor ist heute Vorsicht am Platze , » m
so mehr , als die kommunistische Wühlarbeit i »
der ganzen Welt in der Verstärkung der poli .
tischen Machtposition ber Sowjetunion starken
Antrieb findet .

hauS » erlangt . Auch in den Huldigungen für
den tapferen Kampf der englischen Besatzung
kommt die Ansicht zum Ausdruck , daß es sich
um ein durchaus nicht nebensäch -
liches Zwischenspiel handelt , in einem
Kraftfeld , das vor allem politisch von großer
Aktualität ist .

Im Hintergrund d «r Londoner Presseäuße -
rungen steht die seit langem schwelende Miß -
stimmung , die sich in England geltend macht
gegen die Art der ganzen Kriegführung im
Süden , besonders aber in der Aegäis . Der
„Star " sagt beispielsweise , gewiß erscheine der
Kampf um Leros , gemessen an dem gewaltigen
Umfang des jetzigen Krieges , beinahe wie eine
Bagatelle , aber es handele sich doch um eine
unangenehme Schlappe , aus der sich vielerlei
Konsequenzen ergäben . Vor allem gehöre dazu
die Einsicht , daß leider dieDeutschen nach
wievor recht stark in der Aegäis seien
und »ahlreiche bedeutende Streitkräfte auf dem
Balkan , auf Kreta und Rhodos zur Verfügung
hätten . Man frage sich, ob England nicht zu
stark auf die Italiener vertraue und ob man
de » Versuch einer Eroberung des Dodekanes
nicht allzu improvisiert unternommen habe .
Selbst ein Blatt wie die „Borkfhire Post " , ber
Regierung besonders nahestehend , fragt , was
man sich eigentlich von der Dodekanes - Aktion
versprochen habe , wenn nicht eine große Offen -
sive sie stützen und ausweiten sollte . Andere
Blätter suchen ihre Leser zu trösten mit dem
Hinweis auf vielleicht vorliegende geheimnis -
volle strategische Zusammenhänge , die von off !-
zieller Seite auch bereits schleunigst angerufen
wurden , um einer allzugründlichen Behand¬
lung der Dodekanesfrage im Unterhaus zu
entgehen .

Leu Geiern und Hunden zum Fratz
Entvölkerung ganzer Landesteile durch de« Hvngerkrieg i» Indien ju erwarten

dZwegtjiiftiqi :
Generaloberst Dietl , der Held von

Narvik , sprach auf einer Großkundgebung im
größten Saal der Stadt Graz , deren Ehren -

bürger er ist . Sein Appell an die Heimat , un -

bedingtes Vertrauen in die Höchstsiihrung zu
haben , fand starkes und begeistertes Echo .

Die feierliche Vereidigung ita -
l i e n i f ch e r Freiwilliger , die nun
den Verbänden der Waffen - ^ gegen die ge °

meinsamen Feinde Deutschlands und Italiens
kämpfen werden , fand dieser Tage statt .

Im italienischen Kußenminist «^
r i u m ist , wie amtlich bekanntgegeben wird ,
eine durchgreifende Umbesetzung vorgenommen
worden , rieben Diplomaten wurden in den
Ruhestand versetzt . 17 Diplomaten gehen ihres
Ranges und ihrer Bezüge verlustig .

Ein neues Verbrechen kom .muni ?
st ischer Banden wurde in der Nähe von
Pisino , bei Trieft , festgestellt . Dort fand man
in einem Keller bie Leichname von 40 ermorde¬
ten Personen in völlig entkleidetem Zustand
mit Genickschüssen auf .

Die Halbinsel Petjesac an der
kroatischen Küste wurde nunmehr von
kommunistischen Banden freigekämpft . Der
Feind hatte in dem mehrwöchige » , harten
Ringen erhebliche Verluste .

Dem slowakischen Parlament
wurde ein Gesetzentwurf über die Errichtung
einer slowakischen Pressekammer vorgelegt .
Durch das neue Gesetz werben genaue Bestim -
mungen für die Qualifikation zum Schrift -
leiterberuf eingeführt .

Exkönig CarolvonRumänien wur -
de i« einem nordamerikanifchen Propaganda¬
unternehmen angestellt . Er erhält dafür die
„Kleinigkeit " von 35 000 Dollar jährlich .

S i r Oswald Mösle y , der Gründer der
britischen Faschistenpartei , soll , wie Reuter
meldet , in einigen Tagen auf ärztliches Anraten
ans der Haft entlassen werben . Seine Frau
wird ebenfalls freigelassen werden .

Die britische Admiralität gab be-
kannt , baß das britische U - Boot „Usurpar " als
verloren gelte » muß . Es hatte eine Wasser -
Verdrängung von SM Tonnen . Seine Besatzung
bestand aus 27 Mann .

Der britische Admiral H . I . S .
Brownrigg wird in einer von der bri -
tischen Admiralität ausgegebenen Verlustliste
als „vermißt , vermutlich getötet " gemeldet . Es
heißt , Admiral Brownrigg sei als Befehls -
Haber eines Geleitzuges auf See ums Lebe »
gekommen .

Aus Eritrea berichtet ein Reifender , der
unlängst von dort in Alexandrien eintraf , daß
die Lebensmittelpreise ins Phantastische g
stiegen feien . Fleisch sei kaum vorhanden , der
Viehbestand wegen des Futtermangels völlig
verfallen .

Verkehrsstörungen und Streiks
stehen im Vordergrund ber britischen Kor « -
spondentenberichte aus Südafrika . In Johan -
nisburg , Kapstadt und Durban streiken die
Verkäuferinnen und in Johannisburg und
Durban auch die Telegrammboten . Auch in
verschiedenen Industrien brobelt es unter ber
Arbeiterschaft , Ivos auf bie allgemeine Teue -
ruug zurückgeht , mit ber die Löhne und die
Gehälter nicht Schritt hielten .

In Nicaragua ist eine , spinale Kinder -
lähmungs - Epidemie ausgebrochen . Die Regie '
rung hat die Schließung aller öffentlichen und
privaten Schulen angeordnet .

Ueber Helsinki raste in der Nacht zum
17. November ein orkanartiger Sturm wie
man ihn seit vielen Jahren nicht mehr erlebt
hat . Der Sturm hat in Helsinki unb UM -
gebung beträchtlichen Schaden angerichtet .
Rund 3000 Bäume wurden entwurzelt , zahl -
reiche elektrische Leitungen zerstört und Häu -
ser abgedeckt .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Fiihrerhanptquartier , 18. Nov . Der

* Varrel « » «, 18. » ««. »Bomb « , ehr »,
nicle " berichtet , baß i» Bengale » bie Berzweif »
laog der Berhougerube « z« zahlreich «« Ge -
schSftsplii » dcr » « ge « « « » Selbstmorde » geführt
hat .

Die indische Presse verweist darauf , daß . zwar
die englischen Behörden behaupten , ber Mangel
an Transportraum , habe die rasche Hilfe für
Bengalen und Assam verhindert , daß aber trotz -
dem die Pferderenne « und die damit verhu » -
denen PferdKtranspoxte über ganz Indien vo »
den Engländern fortgesetzt werden .

Die Monate November » « d Dezember « erde «
die schlimmsten der Hungerkatastrophe i « I « «
die » sein , erklärte jii « gft ei « Sekretär des Be « »
galcn - Hilsskomitees . Die Bevölkerung » erde

bi « tut 9 *nU i« Dezember , so schreibt „State »-
ma « "

, » och a » f größere Rahrn « gsmittelei « -
fahre « «» gewiesen sei» . Wea « diese » icht zu -
stände käme » — » « d daS steht » ach de » bis -
herige » Ers «hr « » ge » »« erwarte » — werde
dnrch Hungertod eine E » tvölkeru « g ga « -
zer La « desteile eintrete « . Der Artikel
schildert , wie aus dem Lande längs der
Straße « die Tote » » » beerdigt lie -
g e » , de « Geier « » » d Hunden z« m Fraß , « nd
wie i » de » Kanäle » verweste Leiche « Ver -
H» » gerter schwimmen , weil « icht ge « ug Leute
zum Auslesen » nd Verbrennen der Toten vor -
handx » find , dere » Leichen da » » einfach ins

, Waffer geworfe » werden . Seit Augost sei eine
i starke Verschlimmern»« der Lage ei»getrete ».

Das fünftägige Ringen um Leros
P . K . Wie ein willkürlich auSeinandergefloffe -

» er brauner Farbfleck liegt bie Jnfel Seros
auf de» blauen Wassern der Aegäis , ei» Felsen -
nest , nur 14 Kilometer lang , das ay seiner
breitesten Stelle 5 Kilometer mißt und im Sii -
den seine höchste Erhebung mit einem 384 Mc -
t « r hohen Berg hat . Die Italiener haben diese
Insel schon zu Frieöenszeiten zu einem Boll -
werk ausgebaut , das mit feinen in den Fels
gesprengten Batterien und wohldurchdachten
Verteidigungsanlagen der Schlüssel zum
Doberan ? « war .

Nachdem die Engländer und italienischen
Verräter burch di « Eroberung ber Insel Cos .
deS einzigen , in Feinbbesttz befindlichen Flug -
stützpunkteS , beraubt worde » waren , wurde
jetzt von d « r deutschen Führung mit gleicher
Exaktheit das Unternehmen Leros vorbereitet .

In ber Nacht vom 11 . zum 12 . November lies
es an . Die deutsche Landungsflotte nahm unter
dem Schutz eigener Zerstörer trotz des außer ,
ordentlich starke » Abwehrfeuers der Küsten -
batterie » Kurs auf die Verrqterinfel , wo es
zwei auf Schiffe » herangeführten Kräfte -
gruppen am 12. November um 3 .KS Uhr gelang ,
ostwärts ber Stadt LeroS und « ine nördlich
der Alinöa - Bucht festen Fuß z » fassen . 24 Stun¬
den spätkr wurde ein « dritte und viert « Kräfte -
grupp « an Land gesetzt , die nördlich ber Aliwda -
Bucht e» tl « » g der KW « »orbeistießen unb sich
mit den am Ii . November um 18 .24 Uhr auf
»er Sanbenge westlich Sero « «hgefetzt « » &* « <
schirmt «aer vereinig « ! konnten .

Aus diesem Raum kämpften sich bie beiden
Kampfgruppen an der Südküste der Alinda -
Bucht entlang in das zäh verteidigte Küsten -
gelände des Monte Rachi in Richtung der
Stobt Leros vor , während hie Nordgruppe am
14 . November um 7.4S Uhr den Ort San
Marina erreichte . Etwa auf gleicher Höhe staub
die Südgruppe in erbittertem Ringen mit b « m
Feind , dem schwere Waffen und gut ausgebaute
Stellungen sowie eine menschen - unb Material ?
müßige Uebermacht zur Verfügung stand .
Trotzdem gelang es , hie wichtige Hj >hc 1Y8 zu
nehmen und in das Höhengelände nordwestlich
LeroS einzudringen .

Daraufhin setzten die feindlichen Gruppen
mit einem starke » konzentrischen Ge -
gen an griff an . ber unseren eigenen
Brückenkopf Alinda bedrohte unb durch einen
bis zur Bucht vorgetriebenen Keil denselben
in zwei Teile spaltet «.

In pausenlos rollenden Einsätzen zermürbt «
die deutsche Luftwaffe iwdesstn de » Gegner .
Stukas u,U » Kampfflugzeuge stürzte ^ sich vo »
Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang trotz
stärkster Flakabwehr auf Feindbatterie » und
löschten sie systematisch auS , de » in harten
Kämpfen stehenden Grenadieren . Pionieren
unb Fallschirmjägern so be» Weg in « Inner «
ber Insel vorbereitend .

U« fPäten « « chmittag de , ih . ?lovkmhe ,
wurbt » « » et strategisch wichtig , * ua » W »

westlich über der Bucht von Pandelj im Sturm
genommen und diese Bucht als neue Lande -
stelle freigekämpft . Gl « ichz « itig fiel das Kastell
nördlich Leros , hie Stadt Leros selbst » nb der
Ort Pgndeli .

Planmäßig wurde die S ä u b « r u n g der
Insel fortgesetzt . Aus der Luft und von der
See ber wurden unsere Verbände laufend mit
Nachschub versorgt , während die erdrückende
Ueherlegenheit der deutschen Luftwaffe , deren
vernichtende Einsätze der Gegner vergeblich zu
verhindern suchte , mit Bomben und Bord ?
waffen das entscheidende Wort sprachen .

Am IS , November , um 28 Uhr , nach nur fünf -
tägigem Kampf , ber auf beiden Seiten mit au -
ßerorbentlicher Erbitterung geführt wurde ,
kapitulierte die Jnfelfeste Leros bedingungslos .
Dieser deutsche Sieg in jener Welt der fernen
Inseln , viele hundert Kilometer von den «uro -
päischeu Absprungbasen entfernt , ist ein großer
Erfolg . In oftmals bewährter Zu -
fammenarbeit allcrWehrmachtteile
haben Grenadiere und Pioniere , Fallschirm -
jäger und Flieger unb nicht zuletzt die Kriegs -
marin « , trotz des hohes » Seeganges und jbe ?
starke » Abwehr , sich mit allen Kräften be«
bingungslo » eingesetzt unb eine » Si «g erfoch -
ten , ber an b « st « deutsch « Soldatentradition an -
knüpft n« b fjir England die südöstlichste Pforte
nach Europa , den Dodekanes , mit Stahl und
Eisen versperrt und zu einem Schlagbaum im
östlich «» Mttelmeer «lacht , der dem Feind « ein
gebieterische« Halt entgegensetzt.

&rieggt >« ricbUr E mob Groß .

Führer verlieh das Ritterkreuz de« Eisernen
Kreuzesreuzes an Oberst Frtebrich ^ * v ,
manbeur eines Grenadier -RegimentS ? Haupt '
mann Karl Pabst , Abteilungskommanbeur
in einem GebirgSartillerie -Regiment, ' Lent '
nant d . R . Walter Schellhase , vorgeschobe -
» er Beobachter in einem Werser -Regiment, '

Oberfeldwebel Friedrich F l u h s . Zugführer
in einem Grenadier -Regiment .

Volksdeutsche Freiwillige aus Siebenbürgen
* Bukarest , IS . Nov . Im Rahmen einer

eindrucksvollen Feierstunde unb in Anwesen -
heit einer vieltausendköpfigen VolksmenAe
wurden in Mediasch lTiebenbürgenj wiebe ^
400 junge Freiwillige der deutschen Volks -
gruppe Rumäniens , die sich zur Waffen - ^ 0 ^
meldet ha ^ en , verabschiedet . Nach einem Mors «
burch die beflaggten Straßen und begleitet von
der Bevölkerung ber gesamten Stadt , verließen
die jungen Freiwilligen mit einem blumen -
geschmückten Sonderzug den Bahnhof .

Verbunden im Kampf für die Freiheit
Reichspressechcf Dr . Dietrich .

a « den großostafiatifchen Jonrnalistenkongrrst
* Berlin , 18. Nov . Reichspressechef Dr . Die ' -

r i ch hat an den in Tokio tagenden großost -
asiatischen Journalistenkongreß bas folgende
Telegramm gesandt :

„Dem in Tokio versammelten großostasi « t >-

schen Journalistenkongreß übermittle ich « ei* *
kameradschaftlichen Grüße .

Die Männer der Presse Großostasiens ,
in Tokio zu einem machtvollen Bekenntnis >>n
Geiste des wahren Journalismus » rninifl *
sind , haben das Netz der Lüge unb 31 « ® '

richtenfälschung zerrissen , mit dern
England und Amerika solange die ösfent -

liche Meinung getäuscht und damit bie Völker
irregeleitet haben . Befreit von den Fesseln
und Bindungen fremden Einflusses werden
die vorbildlichen Tugenden des Geistes u« l>
des Willens , die wir Deutsche on den Völkern
Ostasiens stets bewundert hoben , znr größte «
Entfaltung bringen , um die gleichen Jbea >°
zu verwirklichen , sür welche auch die Völker
des neuen Europa kämpfen . ^

Verbunden im Kampf für Freiheit , Gerem '

tigkeit unb Wohlfahrt der Völker wirb 6 ' '

Press « der Dreierpoktmgckite ihren -
Beitrag zum gemeinsamen Siege leisten .

lgez . ) Dr . Dietrich ,
Reils "

Blümke , Kom -

ieichspresseches .
"
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V/ KREIS BUHL

Sie Schlacht auf den Ozeanen geh ! welker !
f . Vor einigen Monaten gab es in der anglo -

amerikanischen Presse kräftige Schlagzeilen , die
taut verkündeten : „ U - Boote sind geschlagen !"
Vorsichtige Leute haben aber trotzdem immer
wieder gewarnt , die Sache nicht leicht zu neh -
men , denn die Gefahr sei keineswegs behoben .
Es werde schon die Zeit kommen , wo des Füh¬
rers stärkster Trumpf in der Offensive gegen
die Seemächte wieder ausgespielt werde . Um
die Mitte des Septembers erfolgte dann ein
neuer Großangriff auf einen von England nach
Amerika fahrenden Geleitzug , der die Gegner
allein 12 Zerstörer der Sicherung kostete . Da
konnte man in der Feindpresse lesen : „Die
Schlacht um den Atlantik ist wieder in vollem
Gange !" Churchill ging in seiner ersten großen
Rede , die er nach seiner sechswöchigen Abwesen -
heit vor dem Parlament hielt , auf dieses für
die Briten so betrübliche Ereignis ein und er
klärte : „ Ein neues Nudel von U - Booten ist
uns seinem Stützpunkt ausgelaufen , und wir
brauchen nicht zu bezweifeln , daß sie mit den
denkbar besten und neuesten Apparaten ausge -
rüstet wurden ." Darauf kann Churchill sich
verlassen ! Und so bereitete er denn das eng -
tische Volk darauf vor , daß Deutschlands Ab -
Wehrkraft sich immer mehr verstärke und be -
schloß seine Ausführungen mit der Feststellung ,
„daß das blutigste Kapitel für Großbritannien
und die USA . noch vor ihnen liegt " . Seitdem
ist die Schlacht auf dem Ozean wieder das vor -
dringliche Thema der britischen Presse . Wenn
sie dem Volk auch nicht die volle Wahrheit vor -
fetzen darf , so stellt sie doch fest : „ es ist nicht
ausgefchloffen , daß dem Geleitzug einige Ver -
lnste zugefügt wurden , denn wenige Kämpfe
werden ahne Verluste ausgetragen " . In der
„Dailn Mail " meint ein Marinefachmann , die
neuesten deutschen U - Boote seien größer und
mit zahlreichen Flugabwehrwaffen ausgerüstet !
ihre Geschwindigkeit erreiche die der zur Ab -
wehr eingesetzten Korvetten . In der bewähr -
ten Rudeltaktik eingesetzt könnten sie ohne
Zweifel den Kampf gegen die begleitenden
Luftstreitkräfte der Geleitzüge mit Erfolg auf -
nehmen .

Der Kampf mit einem feindlichen Großge -
leitzng ist wahrlich keine Kleinigkeit . Ein fol -
ches Geleit mit seiner Zerstörer - und Kor -
vettensichernng und einen Flugzeugträger kon¬
trolliert mit Horchgeräten , Peilapparaten ,
Flugzeugen einen sich ständig über den Ozean
fortschiebenden Kreis mit 800—850 Kilometer
Durchmesser und verfügt über eine gewaltige
Abwehr von Geschützen , Mgs . , Wasser - und

Luftbomben . Es gehört schon ein beachtlicher
Angriffsgeist dazu , sich in einen solchen Hexen -
kefsel hineinzuwagen . Aber es geschieht immer
wieder in unermüdlichem Einsatzwillen aller
beteiligten Boote und Besatzungen .

Der Binnenländer kann sich ja nur schwer
einen Begriff machen , welche gewaltigen Trans -
portleistungen mit der Vernichtung ganzer Ge -
leitzüge für die Zukunft unterbunden werden .
Im März 1943 z . B . wurden aus einem Groß -
gelxit 32 Schiffe mit 204 000 BRT - versenkt -
Di ^ fe hätten für 4 Millionen Menschen , d . h .
die Bevölkerung von Finnland , die Brotration
eines ganzen Jahres fassen können , d . h . etwa
300 000 Tonnen Brotgetreide — eine Meyge
für deren Landtransport 210 Güterzüge mit je
50 20 - Tonnen - Wagen nötig wären . Eine Mil -
lion versenkter BRT . könnte Waren fassen , zn
deren Lagerung 000 Häuser von 20 Meter
Breite , 20 Meter Höhe und 10 Nieter Tiefe
nötig wären , eine Straße von 12 Kilometer
Länge !

Wenn man bedenkt , daß nach Angäben der
englischen Admiralität im Frieden täglich
100 000 Tonnen Rohstoffe und Waren , dazu
weitere ßOOOO Tonnen an Lebensmitteln an -
kommen mußten , um Handel , Wandel und Er -
nährung des britischen Volkes aufrecht zu er -
halten , kann man ermessen , welche Gefahr Eng -
land droht , zumal heute die Bedürfnisse noch
weit höher sind .

Der Situation gab im Frühjahr 1043 eine
uf - amerikanische Zeitschrift treffenden Aus -
druck : „Der Nordatlantik ist ein Raubtier , eine
böse grünäugige tkatze , in deren Klauen kleine
Menschen verzweifelt um ihr Leben ringen . . .
Wenn aber auch niemand dieses Drama richtig
beschreiben kann , so können doch alle eine Tat -
fache richtig sehen : Die Schiffahrtsstraße über
den Atlantik ist die Schlagader der Briten und
Nordamerikaner . Hier können wir den Krieg
zwischen Irland und den Azoren verlieren .
Wenn man diese Schlagader durchschneidet , so
würgt man damit vier , vielleicht mehr Kampf¬
fronten ab . England würde verhungern , und
es würde unmöglich werden , die Sowjetunion
über die lebenswichtige Route zu versorgen ,
und der einzige Weg , auf dem wir Geleitzüge
in das Mittelmeer kriegen , könnten , wäre durch
Umfahrung Afrikas , wenn es überhaupt mög -
lich sein sollte , das Mittelmeer ohne die Herr¬
schaft über den Atlantik zu kontrollieren . Wenn
ivir also die Fahrten über den Atlantik nicht
fortsetzen , erleben wir eine Katastrophe ."

PSW .

RSatgrarMiumlersuAuag
Alle männlichen Angehörigen des Geburts -

jahrgauges 1927 müssen laut Erlaß des Mini -
sters des Innern durch den Röntgentrupp un -
tersucht werden . Die Untersuchung findet aus
dem Staatlichen Gesundheitsamt in Bühl statt .
Der Tag der . Untersuchung wird durch eine
Besehlskarte den in der Liste enthaltenen An -
gehörigen des Geburtsjahrgauges 1927 zuge¬
stellt . HJ . - Angehökige , welche bis zum 24 . No -
vember nicht im Besitze einer Befehlskarte sind ,
haben dies unverzüglich dem HI, - Bann mit -
zuteilen . Gleichzeitig werden alle Angehörigen
des Jahrganges 1927 , welche wogen Evakuie -
rnng aus anderen Gauen in den Bezirk Bühl
zugewandert siud und noch nicht in den Er -
fassungslisten stehen , aufgefordert , sich unver -
züglich beim HJ . - Bann Bühl zu melden , damit
ihre Erfassung für die Röntgenreihenunter -
snchnng noch rechtzeitig erfolgen kann .

Alle Angehörigen des Geburtsjahrganges
1927 werden darauf aufmerksam gemacht , daß
sie die Besehlskarte zur Untersuchung mitzu -
bringen haben , da aus der Besehlskarte die
Listennnmnier verzeichnet ' steht . Es wird auch
darauf hingewiesen , daß die auf der Befehls '
karte angegebene Antrittszeit auf dem Staat ,
lichen Gesundheitsamt pünktlich eing «hslten
werden muß . Nachträgliche Untersuchungen
können nicht mehr stattfinden , da der Röntgen -
trupp nach Beendigung der Durchleuchtungen
an einem anderen Platze sofort eingesetzt ist.

Ausruf!

kreis Lüh! meldet
Sp . Moos . (Beerdigung .) Unter großer

Anteilnahme wurde am Mittwochvormittag
die am Sonntag verstorbene Frau Berta
G läse r', geb . Friedmann , zu Grabe getragen .
Sie erreichte ein Alter von 7g Iahren .

( T a b a k v e r w i e g u n g .) Diese Woche wur -
den die Grümpen und Sandblatt der neuen
Sorte Havana - Tqbak , der zum ersten Male
in unserer Gemeinde angebaut wurde , ver -
wogen . Abnehmer war die Rotak Karlsruhe .
Der Erfolg dieser Sorte war gut und so kam
nur gute Ware zur Ablieferung .

F . Unzhnrft . ( Landwirtschaftliche
Versammlung . ) Im „Rößel " - Saale fand
am vergangenen Sonntag eine stark besuchte
Versammlung statt , in der Grinnpeugelder und
das Geld für die abgelieferten Kartoffeln aus -
bezahlt wurden . Anschließend wurden vom
Ortsbauernführet Pg . Frank Fragen der
Hausschlachtnngen, der Getreideablieferung
usw . behandelt .

( Letzte Feldarbeit .) Die Feldarbeiten
sind nnnmehr bald zu Ende . Die Weißrüben ,
die in diesem Jahr sehr gut ausgeben , sind
nahezu eingebracht . Jetzt werden noch die Him -
beeräcker geputzt und umgefahren , und dann
darf der Landwirt endlich auch mal ausruhen .

( Todesfall . ) Nach kurzer Krankheit ver -
starb das vierjährige Töchterchen Gertrud des
Franz Lienhart vom Ortsteil Zell .

X . Lauf . (Diphtherie - undScharlach -
sch u tz i mp f u n g .) Die Diphtherie - und
Scharlachschutzimpfung der Schüler nnd Klein -
kinder findet am Dienstag , 23 . November , vor -
mittags im Schulhaus statt , und zwar für
Schüler um 3,80 Uhr , für die den Kindergarten
besuchenden Kinder um 9 Uhr , für dix übrigen
Kleinkinder um 9,13 Uhr . Pünktliches Erschei -
neu ist Pflicht . Es können auch Kinder gebracht
werden , die nicht angemeldet waren .

( Vom Rathaus .) Die Gemeindekasse er ^
innert an die Zahlung der 3 . Rate der Grund -
steuern , fällig am 15 . November , der Pacht -
zjnfen und sonstiger Rückstände .

( A u s z e i ch ^j u u g . ) Obergefreiter Leonhard
Sörth , Sohn des Alois Hürth , wnrde mit
dem EK . II ausgezeichnet .

(Heldentod .) Der Obergefreite Alban
R h e i n f ch m i t t ist am 1 . November im
Alter von 28 Jahren in einem Kriegslazarett
im Osten an den Folgen seiner erlittenen Ver -
ivundungen verstorben . Auch er gab sein Loben
für die Größe und Zukunft unseres Volkes .
Darum wird auch fein Name stets in Ehren
genannt werden , so oft man der tapferen Hel
den dankbar in der Heimat gedenken wird .

E . Sasbach . ( Todesfall . ) Im hohen Alter
von 88 Jahren starb dieser Tage Schuhmacher -
Meister Wilhelm fetterer,Bis vor wenigen
Wochen war er trotz seines hohen Alters sehr
rüstig . Als einer der alten Sasbacher Schuh -
macher , die früher überall auf de » Jahrmärk -
ten vertreten waren , war er als tüchtiger
Handwerker bekannt , der sein Geschäft auf eine
beachtliche Höhe brachte . Die Beteiligung an
der Beerdigung war groß . Kränze wurden
durch die Schubmacherinnung , die Kamerad -
schaft ehem . 113cr , die Kriegerkameradschaft
Dasbach und die ?! S . - Kriegsopserversorgung
niedergelegt .

( Goldene Hochzeit . ) Heute Freitag , 19.
November , feiern die . Eheleute Paul Weber
und Fran Emma das Fest der Goldenen Hoch-
zeit . Die Familie wohnt schon über 30 Jahre
in unserer Gemeinde , in ' der Herr W .' l' er meh
rere Jahre Tteuererheber war . Die Jubilar «
erfreue » sich noch guter Gesundheit , wenn die
Jubilarin auch isn Gehen etwas behindert ist .
Die ganze Einwohnerschaft beglückwünscht das
Zubilpaar zu keinem seltenen Feste und wünscht

Im Rahmen der gesundheitlichen Ueber -
wachung der heranwachsenden Jugend wegen
des Auftretens von Tuberkulose wird auf An -
ordnung des Jugeudführers des Deutschen
Reiches eine Röntgenreihenuntersuchung der
Jungen des Geburtsjahrganges 1927 durch¬
geführt .

Alle männlichen Angehörigen des Geburts -
jahrsanges 1927 werden hiermit auf obige Ver¬
öffentlichung aufmerksam gemacht . Sie haben
den Anordnungen pünktlich Folge zu leisten .
Tie Befehlskarten sind zur Untersuchung mit -
zubringen . Da diese Untersuchungen zum
Pslichtdienst erklärt worden sind , haben auch
alle die Jungens zur Röntgenreihenunter -

suchung z »
"
erscheine « , die keine persönliche A » s-

forderung erhalten haben ( insbesondere auch
alle durch Umguartierung Zugezogenen ) .

Alle bis zum 24. 11 . 1943 nicht durch Befehls -
kartö zur Untersuchung ausgeforderter Hitler -
jungen des Jahrganges 1927 haben dies un -

verzüglich dem Bann 730 Bühl unter Angabe
ihrer genauen Anschrift mitzuteilen .

Der K .-Führer des Bannes 730 :
Weingärtner ,

Stammsührer .

Der Landrat des Kreises Bühl :
E n g l e r t .

ihm noch Jahre bester Gesundheit und Bei -
einanderseins .

F . Kappelrodeck . ( Heldentod .) Im Osten
fiel für die Größe und den Bestand Deutsch -
lands der Obergefreite Adolf T ch ö n l e , Sohn
des Vinzenz Schönle , Landwirt in Kappel -
rodeck , ^ ernhardshöf '

. Ebenso fiel der Soldat
Lorenz F a l l e r t , Sohn des Lorenz Fallert ,
Fabrikarbeiter in Kappelrobeck , Robert - Wag -
nerstraße . Auch das Andenken dieser beide »
Gefallenen wird in der dankbaren Gemeinde

' stets in Ehren gehalten werden .
P . Ottenhofen . ( N S . - F r a u e n f ch a f t .)

Heute Freitag , 19 . November , nachmittags 10
Uhr , findet im Gasthaus zum „Pflug " eine
Besprechung ' mit den Umquartierten statt .
Kreisfranenschaftsleiterin Pgn . Rosen schon
wird sprechen . Abends um 20 Uhr ist im
„Engel " - Saal ein Pflichtabend für die 81 $ . =
Frauenschaft und das Deutsche Frauenwerk ,
wobei Ortsgruppenleiter Pg . Dr . Ganter
sowie die Kreisfranenschaftsleiterin Pgn . Ro -
f e n f ch o n sprechen werben . Für Mitglieder
ist die Teilnahme Pflicht , Gäste sind herzlich
willkommen .

E . Eisental . (Geburtstag e .) Heute, am
19 . November , begeht Landwirt Alois Pslie -
h i n g e r seinen 00. Geburtstag . Morgen , am
20. November , kann Landwirt 'Ludwig Droll
seinen 65, Geburtstag begehen . Herzlichen
Glückwunsch !

Z . reitaff . 19 . November 1943

öiilk «der KüDl
(Heldentod .) Kurz vor seinem 41 . Ge -

burtstag starb Oberfeldwebel Hugo Fritz im
Osten den Heldentod . Er war von Beruf
Schriftsetzer und verheiratete sich mit der Toch -
ter Anna des Faktors Wagner in Bühl , Affen ?
taler Weg . Ein ungemein tüchtiger Mensch ,
der sich überall großen Ansehens uud Beliebt -
heit erfreute , ist m - t ihm in die Schar der Hel -
den eingegangen , die für Deutschlands Größe
und Freiheit ihr Leben gaben . Auch sein An -
denken wird nie erlöschen .

(K r e .b S s ch a u s p i e l „Zu spät " .) Heute
Freitagabend um 19 .30 Uhr führt die Deutsche
Bühne für Volkshygiene »lasset in der Stadt -
halle in Bühl das Aufklärungsgastfpiel „Zu
Ipät " durch . Von den 500 000 K rebserkran ^un -
gen , die wir alljährlich in Deutschland zu ver -
zeichnen haben , sühren 1H0 000 zum Tode , weil
der größte Teil der Erkrankten in einem zu
späten Stadium den Arzt aufsuchen . Das
Schauspiel öffnet de » Anwesenden die Augen
für die Gefährlichkeit dieser Krankheit und
weist den rechten Weg , den sie zur Gesund -
« Haltung ihres Körpers im Verantwortungs -
bewußtsein gegen die Volksgemeinschaft und
die eigene Familie zu gehen haben .

(81 I a h r e a l t .) Witwe Karoline S ch a u f-
ler im Stadtteil Bühl - Kappelwindeck , Gug -
genweg 3 , ist heute 81 Jahre alt . Der Hoch -
betagten die herzlichsten Glückwünsche .

( Weihnacht s gaben der Stadt Bühl .)
Tie Familien und Wehrmachtangeöörigen , die
ihre Adresse noch nicht dem Bürgermeisteramt
mitgeteilt haben , werden gebeten , dies umge -
hend auf Zimmer 2 des Rathauses zu erledi -
Neu . damit die Weihnachtsgaben der Stadt
Bühl für die zur Wehrmacht Eingezogenen
baldmöglichst versandt oder aber den Angehö -
rigen zum Versand ausgehändigt werden
rönnen .

Auszeichnung der Faserpflanzenanbauer
Karlsruhe . Bei der badischen , aber auch

elsässischen Kleinparzellierung ist es besonders
schwierig , geeignete Flüchen für den Flachsan -
bau zu finden . Flachs gedeiht am besten auf
großen , einheitlichen Flachen , weil es auf die
Erzeugung gleichmäßiger Ware ankommt . Fül
den Hanfanbau sind nur an wenigen Orten ge -
eignete Flächen vorhanden , die meistens Eigen -
tum der Gemeinden sind . Für die Fgserpflan -
zenablieferuug der Ernte 1942 konnte nunmehr
eine Anzahl Prämien ausgegeben werden . Je¬
dem Preis lag eine Urkunde des Landes -
bauernführerS bei , in der Dank und Anerken -
nung für die geleistete Arbeit ausgesprochen
wird . Die Preise für die Flachsanbauer erhiel -
ten hauptsächlich Ortsbauernsührer , die sich die
Mühe gen,acht haben , den Flachs gemeinschaft -
lich anzubauen , aber auch Verwalter von grö -
veren Höfen , die Vorbildliches geleistet haben .

Die Preise für den Hanfanbau erhielten in
erster Linie Bürgermeister oder deren Beanf -
tragte , die auf gemeindeeigenem Land oft ny -
ter Ueberwindung großer Schwierigkeiten den
Hanfanbau durchführte » . We » n es heute im
fünften Kriegsjahr noch möglich ist , reinleinene
Gedecke , Tischtücher und Handtücher als Preise
zur Auslieferuug zu bringen , so stellt dies eine
besondere Anerkennung für die Leistung im
Faserpflanzenanbau dar .

Neue Bannmädelführerin in Strasburg
° Straßburg . Die bisherige Bannmädelfüh¬

rerin der Banne Straßburg - Ttadt , Straßburg -
Land nnd Kehl , Bannmädelführerin Hildegard
Cenger , verabschiedete sich jetzt von ihren
Mädeln , um in einem Aufbaugehiet des Ostens
eine neue Aufgabe zu übernehmen . Sie schloß
' hre hiesige fast dreieinhalbjährige Führnngs -
tätigtcit mit einem Treffen in Straßburg ab ,
auf dem Obergebietsfiihrer Kemper sprach
Tie Mädelftthrerin des Gebietes , Gertrud
Kempf , dankte der scheidenden Kameradin für
die von ihr geleistete vorbildliche Arbeit und
führte die neue Bannmädelführerin , Mädel -
oauptgruppenführerin Hauni Konitzer , die ans
? em Gebiet Salzburg hierher versetzt wurde ,

ihr Amt ein .

Wann wird verdunkelt ?
I « der Zeit vom 14 . bis sl) . November 1043

Helten folgende Verdunkelnugszeiten :

Beginn : 17.40 Uhr .
Ende : T.10 Uhr ,

Hans « eise / "T

Aufruhr der j u^cn
* 11 e Rechte bei : C . DunckerVerlag , Berlin

(1. Hartjctzung)
Später glaubte er . das Schicksal habe ihn

genau in diesem Augenblick hierher geführt ,
^ enn nun bemerkte er , wie jener verwundete
Sergeant plötzlich auf Luise aufmerksam wirb ,
Mit funkelndem unternehmendem Blick sich er -
hob und mit unsicheren Schritten auf sie los ?
« >ng .
: „ Luise !" schrie Hinnerk . Jetzt endlich hörte sie
Uin, aber auch die meisten Soldaten ivaren
ourch seinen geltenden Ruf aufmerksam gewor¬
den . Hinnerk stürzte zu ihr hin , gleichzeitig mit
« en, Sexgeanlen war er bei ihr . Unter des
deutsche » wuchtigem , aus die Brust gezielten
^ toß torkelte der Betrunkene zurück , versuchte
^ ergeblich an einem Stuhl , den er im krachen -
^en Fall mit sich riß , einen Halt zu finden .
* .ies alles geschah in Sekundenschnelle . Und als
' ei es gleichsam ciy geheimes , verabredetes Zei -
!*H' n gewesen , war plötzlich eine Hülle entfesselt .
Ter Geschlagene stieß ein Wutgeheul ans .
Ueberall wurden die Soldaten , soweit sie nicht
betrunken schliefen , durch den Borfall alarmiert ,
wrangen auf , griffen nach den Waffen . Degen
Wurden gezogen und blitzten drohend im flnf ?
Druden Licht der Kerzen . Kin Mädchen warf
.̂ rfchxocken eine Bratenplatte hin und fsph krei¬
dend . Stühle wurden umgeworfen , Berwün -
Ichungen gellten durch den Saal .

Hinnerk erkannte blitzschnell die Gefahr , in
der sie schwebten . Er packte Luise am Oberarm ,
tiß sie mit sich zurück gegen eine Ecke der
« tirnwand des Saales , wo er eine geheime
Tapetentür wußte . Es gelang ihnen jedoch nicht
^ ehr , zu entkommen . Mit einem Stuhl , den er
^ greifen konnte , versuchte er sich gegen die An »

greifer zu wehren . Er fühlte deutlich ' baß Wi -
verstand gegen die Uebermacht sinnlos war , nur
sein nüchterner , klarer Kops gab ihm zunächst
einen geringen Borspruug . Der Stuhl zerbrach
Mit jedem Schlag mehr in seinen Händen , er
konnte ihn nur noch wie . einen Schild benutzen .

Luise , hinter ihm , mit dem Rücken fest gegen
die Wand gepreßt , sah mit würgendem Entlehen
das Hoffnungslose , Ausweglose der Lage .
Plötzlich schrie sie auf . Am andern Ende des
Salons , dicht vor der breiten Flügeltür , hob
einer der Fremden die Pistole . Er war betrun -
ken , schwankte lange , und mit Anstrengung hielt
er die Waffe im Anschlag , genau auf Hinnerk
gerichtet .

Was nun geschah , war in seiner überrumpel -
ten Plötzlichkeit genau so rätselhaft und .un -
heimlich wie alles andere , was in dieser Nacht
geschah . Wie aus dem Boden gezaubert stand
auf einmal ein französischer Offizier mit eini -
gen Soldaten in der Tür . Er sah de » Be -
trunkenen Mit der Pistole im Anschlag , schlug
ihm die Waffe aus der Hand . Mit donnernder
Stimme gab der Offizier Befehle , und sogleich
auch besänftigte sich der Tumult . Zwei der Sol¬
daten , die mit dem so überraschend aufgetanch -
ten Leutnant gekomme » waren , packten den
Sergeanten , rissen ihn zurück . Der Ruf straffer
Disziplin , der der napoleonischen Armee vor -
ausgegangen war , bestätigte sich : die betrnnke -
nen Soldaten gehorchten .

Der Offizier ging mit leichten , sporenklirren -
den Schritten aus Luise und Hinnerk zu und
nannte seinen Namen : Marie Franeois Laroche ,
Veutmmt iit einem Dragouerregiment . Er war
von einer bestrickenden Liebenswürdigkeit und
Höflichkeit . Ein schlanker , hochgewachsener
junger Ma » n mit pechschwarze » , Haar uud
dunklen , blitzenden Augen . Er küßte Luise die
Hanj > und fragte , ob sie die Dame des Hanfes
sei . Luise lächelte verwirrt und errötete . Hin -
nerk antwortete für sie und erklärte Laroche ,
daß sie die Tochter des Lübecker Reeders Jost
Hinrich Burmester sei. Ihre Eltern , auf eige -

item Schiff gerade aus einer Schwedenreise be-
griffen , würden in den nächsten Tagen zurück -
erwartet .

„Sie würden mir eine große Freude bereiten ,
Mademoiselle , wenn Sie mir gestatten wollten ,
bis zur Rückkehr Ihrer Eltern für Ihren
Schutz sorgen zn dürfen "

, sagte Laroche , wobei
er - Luise mit einein Lächeln in die Augen sah .
„Kriegszeiten sind nun einmal » » ruhig nnd
gefährlich ^ , fügte er hinzu . Sodann erklärte
er , müde zu sein und bat um ein Quartier .

Luise dankte ihm in dem klaren reine » Fran -
zösisch, das sie geläufig beherrschte . Sie rief
den Diener Franz und ließ für Laroche in
einem Gastzinimer ein Bett richten . Die im
Saal befindlichen Soldaten , die mit leisen , Ge -
inurmel die Szene beobachtet hatten , schickte
der Leutnant zu den Pferdeställen des Haukes .
Sie sollten im Stroh kanipiere » und ihren
Rausch ausschlafen , rief er ihnen zn . Die vier
Dragoner , die mit Laroche gekommen ivaren ,
erhielten den Befehl , alle Zimmer nach Be -
trunkenen abz » s» che» und sie kurzerhand h >u -
auszuwerfen . Schnurrend und schlurfend zogen
sich die Toldctei ! zurück . In wenigen Augen -
blicken war dcr höllische Spuk verschwunden .

Luise und der alte Diener zeigten dem Leiit »
nant das Zimmer , das in aller Eile für ihn
hergerichtet war . Laroche dankte höflich ,
wünschte Luise eine gute Nacht und bat sie ,
ihn sofort rufen zu lassen , falls , ihr irgendeine
Gefahr drohe ,

Aufatmend , noch völlig betäubt von all den
schrecklichen Gefchehuiffeu , eilte sie in den
Talon ihrer Mutter , wp Hinnerk auf sie
wartete . Der Raum lag im ersten Stock . Hist -
nerk stand , gepeinigt von der Ungeduld des
Warteus , hinter der auf einen Spalt geöffnete »
Tür u « d tauschte hinaus aus die inimer noch
vielfältigen , schiver deutbaren Geräusche des
Hauses . Endlich erkannte er den vertrauten
5ilang von

'
Luises raschen , leichtfüßigen Schrit «

ten auf der Galerie , die oberhalb der Treppe
in einem weiten Rechteck um das ganze Stock¬

werk herumführte . Er sing Luise auf in den
weit ausgebreiteten Arme » . Sie keuchte vom
Lauf . Plötzlich brach sie in Tränen aus , er -
schöpft , in einem nervösen , hemmungslosen
Schluchzen .

Er versuchte , sie mit leisen , geflüsterten
Worten zu beruhigen , dann führte er sie zu
der breite » Causeuse . „Luise , ich bin doch bei
dir , Ich bleibe bei dir "

, flüsterte er , während
er zärtlich über ihr Haar strich . Sie schluchzte
uur heftiger .

Daun schreckte» beide zusammen und sahen
zur Tür . Der Diener Franz stomd dort , einen
Leuchter mit flackernden Gerzen in der Hand .
„Haben Fräulein Luise noch einen Wunsch ?"
fragte er mit einer alte « , brüchige » Stimme .
Der grauhaarige Mau » schien in dieser Nacht
u .n Jahre gealtert . Da er sah , daß Linse weinte
fügte er hinzu : „Das Fräulein sollten sich be¬
ruhigen . ich werde aufbleiben , bis der Morgen
graut ." — Luise antwortete nicht . Hinnerk gab
Mit einer stummen Kopfbeweguug zu verstehen ,
daß sie nichts weiter wünsche , und der Alte zog
sich mit einem leisen „Gute Nacht !" zurück .

„Hörst du ? Nun ist alles ruhig "
, sagte Hin -

iierk flüsternd , da sie allein ivaren . „Du ver -
läßt das Zimmer nicht , ehe Tag wird . Ich
bleibe bei dir , ja — Sie ' schreckten erneut
zinammen . Irgendwo im Hause ertönte ein
dumpfes Geräusch . Aber gleich darauf war
wieder alles still . Vielleicht war ein Stuhl um -
gefallen oder eine Tür war von einem Wind -
5Ug ins Schloß gefallen . „Es ist nichts — sagte
vinnerk . Unter seinen Küssen , unter seinen
leisen , zärtlichen Worten beruhigte Luise sich
lanaiam , Die kleine Standuhr auf dem tier ,
lichen Damensekretär schlug in feinem , hellem
Ton dje zweite Stunde » nd dann hört ? « si ?
die ivuchtiaen , dröhnenden Schläge von St .
Jakobi herüberschallen .

Hinnerk sprach unablässig weiter , immer in
dem gleichen leisen Flüsterton , dessen be -
ruhigeuöe Wirkung er nun schon erprobt . Er
hielt dabei ihre Hände , die ex streichelte und
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Umschau am Sberrtwta
Kehl . ( Tödlicher Unglücksfall .) Hier

ereignete sich ein schwerer Unglücksfall , wobei
der im 51 , Lebensjahr stehende Friedrich Dur -
Vau aus Freisten ums Leben kam . Beim Ab -
hängen eines Kohlenwagens geriet er zwischen
die Puffer und wurde so schwer verletzt , daß
der Tod c,u > der Stelle eintrat .

Freiburg . ( Ferienkurs für Kriegs -
t e i l n e h n> e r . ) Die Rechts - und Staats -
wissenschaftliche Fakultät Freiburg i . Br . hat
in der Zeit vom 6 . September bis Z0. Oktober
einen sechswöchigen Ferienkurs für Kriegsteil -
nehmer abgehalten . Es faiiden Wiederholung »-
kurfe auf sämtlichen Gebieten der Rechtsioissen -
schast und Volkswirtschaftslehre statt , und zwar
sowohl für jüngere wie für ältere Semester .
Die Teilnehmerzahl betrug insgesamt ISO.

Ostheim , Kr . Rappoltsweiler . ( S ch >v e r e s
V e r k e h r s u n g l Ü ck. j Ein Berkehrsnngllick ,
das zwei Todesopfer forderte , ereignete sich
am Viontagabend gegen 22 Uhr . Als der Last -
kraftwagen des Großviehhändler ^ Karl Z) ! ül -
ler aus Sundhausen über das Bahngleis sah -
ren wollte , nahte im gleichen Augenblick eine
Lokomotive . Der Zusammenstoß war unver -
weidlich . Zwei dcr Wageniniassen , der 30 Jahre
alte Johann Fotzler aus Sundhausen und der
sSjghrige Moritz Schwoerer aus Schipobsheim
waren auf der Stelle tot . Karl Müller selbst ,
der den Wagen lenkte , wurde schwer verletzt .
An seinem Aufkommen wird gezweifelt . Der
Schrankenwärter , der vergessen hatte die
Schranken zu schließen , wnrde verhastet .

Neustadt a . d . W . ( Frieda Steine ! aus -
gefunden . ) Die seit dem A3 . Oktober ver -
mißte 13 ^ jährige Schülerin Frieda Steinet
ans Neustadt wurde nunmehr in Strobnitz
( Niederdonau ) aufgefunden . Wie sie erklärte ,
bestand ihre Absicht darin , zu ihrer im Warthe -
aau wohnenden Schwester zu reisen . Die ein -
geleitete Untersuchung wird ergeben , wie sie
nach Strobnitz kam ;

Nahezu 5 Millionen Reichsmark !
O In Baden und Elsaß erfolgte im Sep -

tember 1943 die Ausgabe vou WHW - Wert -
gutscheinen in Höhe von 1531 000 RM ., im
Oktober in derselben Höhe : für November ist
eine Ausgabe im Betrag von 1 773 000 RM .
vorgesehen . Das sind bereits in drei Monaten
4 875 000 :T? M „ die unseren bedürftigen badi -
schen und elsässischen Volksgenossen zugute
kommen .

Denkt daran , wieviel an Notständen allein
durch diese Leistung des umfassenden sozialen
Hilfsmerkes gelindert werden , wenn die Tamm -
ler der Kampfformationen der Partei — SA . ,
ff , NSKK . iiiid NSFK . — am kommenden
Samstag und Sonntag zur dritten Reichs -
straßenfammliing für das Kriegswinterhilfs -
werk an eure Gebefreudigkeit appellieren .

E i n e g n t e S a m m l n n g k o » i m t e i n e r
gewonnene » Schlacht an der Hei -
matsront gleich . I e größer die

- Sammelerfolge sind , um so meh >.
können wir d i e Nöte eines harten
Winters lindern .

Zigarettenschachteln nur gegen Rückgabe
der alten !

Der Reichsbeaustragte für Verpacknugs -
mittel hat am 11 . November eine Anordnung
über die Erfassung gebrauchter E i^ i -
z e l p a ck u n g e n aus Pappe erlassen . Sie
bestimmt , daß Waren in Einzelpackungen aus
Pappe au Verbraucher entweder nur ohne Ver¬
packung oder gegen Ablieferung einer ent -
sprechenden leeren Packung abgegeben iverden
dürfen . Das bedeutet , daß der Zigaretten -
raucher künftig feine Z i g a r e 11 e n s ch a ch -
teln nicht mehr fortwerfen darf , ivenn
er die neuen Zigaretten nicht lose in Empfang
nehmen will . Auf jeden Fall bekommt er eine
neue volle Packung nur gegen Rückgabe einer
alten leeren . Dasselbe gilt für die Haus -
fr au , die Zucker , Kaffee , Waschmittel und
andere abgepackte Waren kauft . Also keine
leeren Schachteln mehr fortwerfen !

Von dieser Bestimmung sind nur Heilmittel
ausgenommen , die auf ärztliches Rezept ab -
gegeben werden : denn hier wird der Kranke
meist keine leere Packung zur Abgabe besitzen .
Im übrigen aber ^iniß der Einzelhändler bei
dem Verkauf abgepackter Ware die alte Packung
zurückfordern , denn er ist seinerseits verpflich -
tet , die Packungen , sofern sie nicht schon abge -
holt werden , mindestens monatlich einmal dem
Altpapierhandel zuzuführen .

hin und wieder innig drückte und küßte . Er
erzählte , wie er gerade nach Haufe gekommen ,
— bei seinem Freund Jochen H ^ vemann war
er gewesen , — und den Lärm gehört und dann
durch de » Garten , über die Mauer , hierher
geeilt sei . Daß er mit seinem Vater deshalb
ein « heftige Auseinandersetzung gehabt hatte ,
verschwieg er . Er schämte sich dessen vor der
Geliebten .

Nein , bei HavemrinnS und auch bsj feinen
Eltern war erstaunlicherweise bis jetzt » pch
keine Einquartierung Bei Rodde lag der
Marschalf Bernadotte in Ouartier , und » ur
durch sein Erscheinen sollte Unheis v - rhütet
worden sein , genau wie hier durch ien Leut -
nant Laroche . Gab es denn niemand der «s
wagte , gegen solche Disziplinlosigkeit ^ usnitre -
sen ? Nein , sie braiiche sich njchf ,>u fijrchten ,
jetzt drohe ihr keine ^ Gekahr mehr .

Als hinter den Fenstern langsam eine graue ,
frühe Dämmerung heraufkroch und die Gegen -
stände im Zimmer Kontur , Farbe und Schqt -
ten zurückgewannen , da hielt Dinner ? immer
noch LuiseS Hände . Und nun endlich sah er .
daß das junge Mädchen schlief .

Der neue Tag begann für Luise,mit einer
sreudiaeu Ueberraichuug die sie nach den
Schrecknissen der Nacht um so begliick - nder
empfand . Gegen nenn Uhr fuhr vor dein Haufe
eine Kutsche vor . die ihre Eltern zurückbrachte .
Die . .Johanna Luise Burmester "

. mit der fi ?
von Stockholm kamen , hatte auf der ganzen
Reise ungewöhnlich günstige Winde gehabt ,
wodurch die Dauer der Fahrt sich erheblich
verkürzt hatte . In Trgvemünde . Lübecks Bor -
Hafen , wo die Brigg am Margen dieses TaaeS
gegen sieben Uhr eingetroffen w » r . war der
Reeder an Land geggngen und lnfürlich hatte
er auch sofort von den neuen , kriegerischen Er -
eignissen erfahren . In dem Hafenstädtchen
hatte man im Grunde noch sehr wenig Ge -
ngueS über die Er - ignilke bei der Besetzung
gewußt, ' um so wildere Gerüchte kursierten .

t« ° rNe »una »oi «o
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Deutsches Lied , in Leid geboren
Weg und Werk eines Frühvollendeten — Zum 115. Todestag Franz Schuberts

am 19. November
Es war nicht nur die Stadt der Walzer und

Freuden , das Wien des auslaufenden 18 . Jahr -
Kunderts . Neben den prunkvollen Palästen er-
hoben sich auch die Behausungen armer Bür -
gersleute , in denen die Sorge mehr zu Gast
weilte , als uns eine gefühlsselige Ueberliefe -
rung Glauben machen möchte . Auch bei dem
Schullehrer Franz Schubert im „Rothen
Krebsen " in Wien , dem am 31 . Januar 1797
als zwölftes Kind der Sohn Franz Peter ge-
boren wurde , war häufig Schmalhans Kiichen -
meister . Tem Franzi folgten noch sechs weitere
Geschwister, aber zehn der Schubert -Kinder
starben schon in frühester Kindheit .

Franzi zeigte schon in frühester Jugend eine
auffallende Liebe zur Musik , die der Vater
selbst pflegte und ausbildete . Mit acht Iahren
kam der kleine Schubert schon in die Sing -
schule zu dem Dirigenten des Lichtenthaler
Kirchenchores . Michael Holzer , wo er nicht
nur sang , sondern auch die Violine , Viola und
Orgel zu spielen lernte . Drei Jahre später
wur - e er unter die k. u . k . Sängerknaben auf -
genommen : allein der Aufenthalt in der streng
klösterlichen Zucht fällt ihm arg schwer . Als
einer seiner Freunde aus dem Konvikt ent -
lassen wurde , meinte er : „Sie Glücklicher, Sie
entgehen nun diesem Gefängnis !"

Drotzdem schuf Schubert schon in jener harten
Zeil seine erste größere Gesangskomposition :
^.Hagars Klage "

, mit der er das Interesse des
Hofkapellmeisters Salieri erregte , der sich sei -
ner annahm . Weil aber über Ziese ausschlief?-
lichen Musikinteressen die anderen schulischen
Anforderungen vernachlässigt wurden , gab es
einen grohen Sturm mit Vater Schubert , der
aber schließlich doch von der Begabung seines
Sohnes überzeugt war und ihn gewähren lieh .
Als schließlich im 16. Lebensjahr die Stimme
zu mutieren begann und ein weiteres Ver -
bleiben im Konvikt nur bei erstklassigen Schul -
leistungen gerechtfertigt gewesen wäre , war
Schubert froh , diesem Zwange endgültig zu
entgehen .

1813 traf er mit dem Freiheitsdichter Theodor
Körner zusammen , der auf den jungen Musi -
kus einen tiefen Eindruck machte , zumal er
ihn aufforderte , seiner Kunst treu zu bleiben .
Im gleichen Jahr vollendete er nicht nur seine
erste Symphonie in D , sondern schuf auch ,
entzündet von den politischen Ereignissen der
Befreiungskriege , seine beiden Lieder „Auf
den Sieg der Deutschen " und „Die Befreier
Europas ". Er mußte sich aber auch nach einem
Broterwerb umsehen und wurde daher Lehr -
amtskandidat in der Abc- Schützen- Klasse der
väterlichen Schule . 1811 komponierte er Goe-
thes „Gleichen am Spinnrad " und schuf damit
das erste moderne deutsche Lied . Im folgenden
Jahr war der nun 18jährige Künstler - beson¬
ders schaffensfreudig und komponierte nicht
weniger als . 144 Lieder . Im ganzen hat er
Gedichte von 85 Dichtern vertont , unter an-de-
rem von Goethe 72. von Schiller 46 nnd von

Körner 13 . Er war in der . Auswahl seiner
Werke sehr kritisch und hat es tief bedauert ,
daß Goethe , den er so sehr verehrte , niemals
persönlich von dem Vertaner seiner schönsten
Werke Notiz genommen hat .

In den folgenden Jahren war Schubert den
Dichtern ' Johann Mayrhofer und Franz von
Schober , einem reichen Schweden , in Frennd -
schast verbunden . Der letztere unterstützte den
jungen Komponisten auch wirtschaftlich lange
Zeit hindurch . Schubert schus in der Folgezeit
mehrere Messen und Orchesterkompositionen ,
über die er aber mit seinem Freund und Gön -
ner Salieri auseinander kam. Dieser Bruch
kann jedoch nur begrüßt werden , weil Salieri
ein Feind der deutschen Richtung in der Musik
war . die sich bei Schubert immer klarer heraus -
kristallisierte . Das vielseitige junge Genie
pflegte nicht nur Lied und Messen, sondern auch
das Streichquartett unö das vierhändige Kla -
vierspiel , in dem er es zu einer unerreichten
Vollkommenheit brachte. So reich das Innen -
leben des Künstlers war , so eintönig verlief
sein Dasein nach außen hin . Wenn er morgens
gearbeitet hatte , war er am Nachmittag völlig
erschöpft und suchte Entspannung im Freundes -
kreis , der in der „ Schnecke "

, der „Schwarzen
Katze " oder der „ Eiche " fleißig dem bayrischen
Bier zusprach.

Im Sommer des Jahres 1818 verweilte
Schubert als Hauslehrer in Ungarn , wo die
bodenständige und vor allem anch die Zigeuner -
musik einen großen Einfluß auf sein weiteres
Schaffen nahmen . Den folgenden Sommer ver -
brachte er in Lberöstereich in den Häusern be-
geisterter Musikfreunde . Dort schuf er , fernab
allen Alltagssorgen , sein berühmtes „Forellen -
quiNtett "

, eines seiner sonnigsten Werke . So
hatte Schubert bis zum Jahre 1820 schon ein
paar hundert Lieder , sechs Symphonien , vier
Messen, etwa sieben Ouvertüren , elf Streich -
aua .rtette und ein Dutzend Klaviersonaten ge-
schrieben, ohne dafür einen Verleger gefunden ,
ja vielleicht nicht einmal gesucht zu haben .
Dann setzte sich besonders der Rechtsanwalt
Sonnleitbner für den jungen Komponisten ein ,
der nun in der Wiener Gesellschaft zahlreiche
Verehrer seiner Kunst , darunter auch den
großen Dichter Franz Grillparzer , fand . Dieser
beteiligte sich auch an der Herausgabe des „Erl -
könig"

, der ein so großer Erfolg wurde , dckß
weitere zwölf Hefte mit Schubertliedern den
Weg in die Öffentlichkeit nahmen .

Schubert schuf nun in ununterbrochener
Folge Männerchöre , von deken der Geister -
gesang der erste war , dem weitere 83 Ehöre
folgten . Das „Bergknappenlied "

, das „Schlacht-
lied"

, „Die Nachtigall " und einige Trinklieder
gehören noch heute zur klassischen Literatur des
Männergesangs . 1821 ändert sich der Schubert -
sche Kreis , weil die alten Freunde Wien ver -
ließen . Moritz von Schwind fühlte sich nun zu
Schubert besonders hingezogen . Sie waren sich
auch im Wesen und ihrer Art der Kunstauf -

fassung so ähnlich , daß man Schwind nicht zu
Unrecht den „malenden Schubert " genannt hat .
In dem Kreis der künstlerischen Freunde
wurde Schubert auch zur Wiedergeburt der
deutschen Tanzmusik angeregt und schrieb die
Ländler , die Walzer und die „Deutschen" . Im
übrigen herrschte im Kreise der jüngen Gemein -
schaft meist erhebliche Geldnot . Wer etwas
hatte , zahlte . Oft war dazu allerdings niemand
von ihnen in der Lage.

Schubert verstand es nie , mit seiner Kunst
auch nur seinen Lebensunterhalt zu bestreiten .
Er hatte in geschäftlichen Dingen kein Glück
und wurde von gerissenen Verlegern ausge ^
nutzt. Als tiefgreifendes Ereignis brachte das
Jahr 1827 den Tod Beethovens , den Schubert
hoch verehrt hatte . Obwohl diese beiden genia -
len Tondichter in Wien lebten , oft nur wenige
Straßen voneinander getrennt , ist es nicht ein-
mal sicher , ob sie sich jemals persönlich getroffen
haben. Fast scheint es , als ob dunkle Kreise
absichtlich ein solches Treffen der größten deut -
schen Musiker zu verhindern getrachtet haben .

Im Sommer 1928 verschlimmerte sich der
Gesundheitszustand Schuberts zusehends . Trotz
großer körperlicher Schmerzen war er rastlos
tätig , schuf noch eine große Messe in Es als
bleibendes Denkmal seiner Kunst , den Schwa-
nengesang und das Streichquartett in C, eines
der klangschönsten Stücke der Kammermusik .
Von Tag zu Tag verschlimmerte sich dann
Schuberts Gesundheitszustand , er wurde bett -
lägerig und schloß am 19 . November 1828 für
immer die Augen . Jung , noch im hossnungs -
vollen Alter wurde er abberufen , kaum 39 Jahre
alt , 39 Jahre allerdings , in denen er von frühe -
ster Jungend an für seine Musik gelebt , gear -
beitet und geopfert hatte , — als Kämpfer , als
Idealist , als Deutscher ! Ii . G . Meisenburg .

Scharfschießen !
Bei der schwedischen Neutralitätswacht , die

sich zum großen Teil auch aus älteren Jahr -
gängen rekrutiert , werden die Eingezogenen im

! Scharfschießen gedrillt . Otterström , imZivilberuf
* Apotheker , ist sonst ein ausgezeichneter Soldat ,
j aber scharfschieben , das kann er nun einmal

nicht, er kann mit dem besten Willen die
i Schießscheibe nicht treffen . Der ausbildende
! Leutnant wendet sich schließlich an den Unter -

offizier vom Dienst und sagt ihm : „Nehmen
Sie sich Nr . 21 ( in Schweden werden alle Sol -
daten mit Nummern angeredet ) einmal privat
vor , er soll unter allen Umständen ein Loch in
die Scheibe machen, ehe wir für heute Schluß
machen!" Der Unteroffizier nahm sich Nr . 21
vor . Zuerst probierte er es mit 299 Meter Ab-
stand . Otterström schoß — vorbei ! Tann bei
159 Meter Abstand . Peng — vorbei ! Schließlich
199 Meter Abstand . Otterström schoß wieder —
vorbei ! Da rief der Unteroffizier verzweifelt :
„Los , 21 , nun drauf mit dem Bajonett !" Und so
lieferte Otterström öas gewünschte Loch in der
Scheibe !

Der Sport am Wochenende
59 Jahre Berliner Schlittschuh-Club

Sieben deutsche Meister ringen in Berlin
' Die deutsche Eissport - Wettkampfzeit hat zwar
gerade erst begonnen , aber schon wartet der Ber -
liner Schlittschuh - Club aus Anlaß seines 59-
jährigen Bestehens im Sportpalast mit einer
internationalen Veranstaltung aus , die sich über
drei Tage erstrecken und vielen Soldaten und
Rüstungsschaffenden Freude und Abwechslung
vermitteln wird . Im Eishockey messen sich
Preßburg und Wien mit den Berliner Mann -

für kürke und Karten / w »,«„
Es ist eine alte Erfahrung , daß nichts fchwe-

rer ist , als die Bekämpfung unsichtbarer Feindet
Auch der Häusfrau machen sie viel zu schaffen ,
für sie sind es die Kleinstlebewesen , die unter
ihren konservierten Nahrungsvorräten Gärung
und Schimmel hervorrufen . Zu ihrem Eiudrin -
gen genügen kleinste Undichtigkeiten an den
Verschlüssen der Gläser und anderen Behälter .

Grundsatz muß daher sein : Mindestens ein-
mal in jeder Woche Generalmusterung in den
Vorratsräumen ! Was im Herbst als Marine -
lade , Kompott oder Saft eingekocht wurde und
nun in Gläsern oder Flaschen malerisch auf
den Regalen aufgebaut steht , ist durch die Kon-
servierung keineswegs der Gefahrenzone des
Verderbs entrückt . Oft genug kommt es vor ,
daß sich hier und da auf der Marmelade Schim -
mel bildet , ein Weckglas aufgeht oder daß sich
der Korken einer Saft - oder Mostslasche hebt.
Schimmelpilze und Hefen — die Ursachen des
Verderbs — brauchen neben einem Nährboden
noch Feuchtigkeit , Luft und Wärme zu ihrer
Entwicklung . Marmelade und Mus müssen
also immer genügend lange eingekocht sein , um
der Fruchtmasse Wasser zu entziehen .

Aus dem gleichen Grunde muß auch Dörrobst
ausreichend getrocknet werden . Gläser , Dosen

und Flaschen müssen sorgfältig sterilisiert , luft -
dicht verschlossen und immer in geeigneten
Räumen aufbewahrt sein . Feuchte Keller sind
ungeeignet . Zucker, Essig, Salizylsäure und Al -
ko-hol wirken ebenfalls pilztötend . Chemische
Konservierungsmittel dürfen die Fruchtmasse
jedoch nur bedecken : eine Vermischung ist aus
gesundheitlichen Gründen nicht ratsam .

Daneben ist gründliches Lüften und pein -
liches Sauberhalten der Vorratsräume uner -
läßlich . Fängt Saft oder Most an zu gären ,
dann muß er , nachdem er nochmals erhitzt oder
gekocht ist , umgehend verbraucht werden . Hat
sich irgendwo Schimmel gebildet , so wird die
oberste Schicht mit dem Schimmel entfernt , der
Inhalt der Gefäße nochmals ausgekocht und das
Gefäß sorgfältig neu verschlossen.

Immer gilt die Regel , sei es für Gläser oder
Blechbüchsen, das Einmachgut nach dem Aus-
kochen nur dann verzehren , wenn es noch nicht
verdorben ist. Nur keine falsche Sparsamkeit !
Wer Obst oder Wildfrüchte entsaftet hat , über -
prüft jetzt selbstverständlich auch die Verschlüsse
der Flaschen regelmäßig und sorgfältig . „Kampf
dem Verderb " ist die große Parole auch in den
Vorratsräumen .

schaften, während , im Kunstlaufen deutsche , un -
garische und schwedische Spitzenkönner zu sehen
sein werden . Ein weiteres Ereignis von grö -
ßerer Bedeutung hat die Reichshauptstadt mit
dem ersten der von der Reichssportführung für
diesen Winter vorgesehenen Ringer - Turniere
in ihren Mauern . Hier werden in den ver -
schiedenen Klassen nicht weniger als sieben Trä -
ger deutscher Meistertitel aus die Matte gehen,
und zwar Allraum (Mannheim ) , Schäfer (Lud-
wigshafen ) , Nettesheim (Köln ) , Hertlina
(Kriegsmarine ) , Tauer (Neuaubing ) , Liebern
(Berlin ) und Müller (Bamberg ) .

Im übrigen wird das sportliche Geschehen
des Wochenendes wieder vom Fußball be-
herrscht . Zu den üblichen Meisterschaftsspielen
in allen Gauen treten diesmal noch zwei grö -
ßere Städtespiele , und zwar München — Nürn¬
berg/Hürth und Preßburg — Wien , die sehr
viel versprechen .

' In Baden - Nord spielen
VfR . Mannheim — SV . Waldhof ! SC . Käfer -
tal — VfTuR . Feudenheim : VfL . Neckara . .
KSG . Walldorf : in Baden - Mitte : VfB .
Mühlburg — KSG . Karlsruhe : FC . Rastatt —
1 . FC . Pforzheim : VfR . Pforzheim — FV .
Daxlanden ; in Baden - Süd : SC . Freiburg
— Freiburger FC . : FV . Emmendingen —
Kickers Haslach : LSV . Freiburg — SpVgg .
Wiehre : im Elsaß : SVgg . Hüningen — FC .
93 Mülhausen : RSC . Straßburg — Tu -s .
Schweighausen ( in Schweighausen ) : SVgg . Kol-
mar — SG . Straßburg .

Alberts prächtige Sprungserie
Zum 7,93- Meter - Weitspruug des Leipzigers

Kurt Albert werden jetzt nähere Einzelheiten
bekannt . Albert knternahm am Montag mit
Genehmigung der Reichssportführung einen
Versuch , die europäische Iahresbestleistung de»
Saarburgers Bour von 7,59 Meter zu ver -
bessern. Eine am Vormittag bestandene nnl -
senschaftliche Prüfung dürfte am Nachmittag
fein sportliches Unternehmen begünstigt haben .
Der Leipziger , übrigens auch ein Schüler von
Georg Richter , der vor sieben Jahren Lutz Lonö
stark förderte , sprang fünfmal über sieben Me -
ter , und zwar 7,12. Meter , 7 .34 Meter , 7,69
Meter (übergetreten ) , 7,63 und 7,48 Meter .

Was bringt der Rundfunk T
Rcichsvrogrmm :

8 .00 — 8 .15 : Z >mn Hören und BÄMlten : Der We «
, uan Bumi .

9 .30 —'10 :00 : Vom «Diemictt *um Galovv .
11 .30—12.30: Au's««wäl, ! te umtetMHfamc Musik .
12 .35 — 12 .46 : Der Berich , Mr L« G . ^
15 .30 — 16 .00 : ' fiici &mmiflt von sch «i&ert mW Schu¬

mann », Sttotiiiermuiitf von « chuverr ,
(5bovin uM » BraihmS .

16 .00 — 17 .00 : Klassische Tän >;c . „
17 .15 —18 .30 : Melodicnrewen ver Kmvelle Ran

mwitn .
18 .30 — 10 .00 : Der Heitwt « gel .
19 .15 — 19 .30 : örowlibcticlnc .
19 .46 —20 .00 : Dr .-(« oev bolS -Am -satz : .Das Geheim¬

nis dieses KnaadJ *. ^
20 .15 — 22 .00 : Gwstwicl des Bcrlm « r M « tr » voi -^

bca
ters mit der Operette . .Kon »a1n ein « ;
Rocht " v ? n Allst Scheu und ErMl
NsdbM mit Musik von Will Me >s«>

(OrdSimMssevumg ) .
Tcutsanandsmdcr ^ jn^on ^s^ c von &f)t . Bach

und Hävdn . M .iÄriMl 'e u . a , ,
2015 —21 .00 : Vom cwia Deutschon : Friedrich £ >m

derlin . . ..
21 .00 — 22 .00 : M >i« alischr SörsM « : „ Glan , . uno

UnterMna des Gastro Spontint .

Familien - Anzeigen

L' e b ur t e u

M\ V e r 10 b it ti 4 e n
/ Ihre Verlobung geben bekannt : Anni

Basler , ,,Kühler Krug " , Rammers -
! Weier , Alfred Dürr , Oberleutnant u .

Stefan Andrea ». Reinhart Michael ' Komp .-Führer in einem Gren .-Rgt . ,
wurde am 15. Nov . 1943 ein kräftiges München , 18. November 1943.
Brüderchen geschenkt . In Dankbarkeit Ihre Verlobung geben bekannt : Edith
u . Freude : Dr . med . Ruth van Briet He |d, oftenburg , Ortenbergerstr . 49.

Zeit Kindersanatorium Königsfeld stud . med . vet . Hans -Hermann Ktihnle ,
(Schw .) , Dr . med . Karl van Briel , l . z . Z . Wachtm . , Crailsheim (Württem -
Z . auf einem HauptverbandspM . Ost . btrg ) , im November 1043.

Y Heidemarie . 16. 11. 43 Unser gröfrj j77 r ^ 7b7w II 0 t i
ter Wunsch ging in Erfüllung . Karl - — — l —
heinz hat das ersehnte Schwesterchen Ihr « Kriegstrauung geben bekannt :
bekommen . In dankbarer Freude : Dipl .- 1 Hans Kühnhöfer , Ober Wachtmeister in
Ing . Otto Kesberger und Frau Leni ein . Artl .-Regt ., Bruchsal , z . Z . im
geb . Gumbinger , Khe . , Kaiserstr . 241, Felde u . Gertrud Kühnhöfer geb . Bickel ,
z. Z . Privatkl . Prof . Dr . Linzenmeier . Bruchsal , Schloßstr . 14. Nov . 1943.

Großes Herzeleid brachte uns
die tieftraurige Nachricht v .
Heldentode meines gel .» unver -

geßl . Mannes , uns . über alles gel .
Papas u . innig tgel . , herzensguten
Sohnes , Bruders und Schwagers

Leopold Thoma
Kanonier in einem Artl .-Rgt . Er
gab am 31. Okt . im Alter von 35Vt
Jahren im Osten sein Leben für sein
geliebtes Vaterland .
Karlsruhe . Hebelstr . 19, 19. 11. 1943.

In tiefem , unsagb . Schmerz : die
Frau : Hildegard Thoma geborene
Küpferle ; die Kinder : Lieselore
u. Hanspeter ; die Eltern : Leopold
Thoma u . Frau Anna geb . Glaa -
stetter ; die Geschw . : Kiite Thoma ;
Willi Thoma , Obergefr . bei der
Luftw . ; Anni Lohmer geb . Thoma
u . Schwager Emil Lohmer , Ober -
feldw . b . d . Luftw . u . alle Anv .

Seelenamt : 22. 11. , 9 U ., St . Stefan .
Mit den Angehörigen trauert die Be¬
triebsgemeinschaft des Gefallenen um
ihren treuen , lb . Arbeitskameraden .

Nach Bangen und Hoffen er¬
hielten wir die schmerzliche
Nachricht , daß unser lb . gut .

Sohn , Bruder , Schwager und Neffe

Kurt Sond leim
Obergefr . bei d. schweren Kämpfen
im Osten zw . 12. u . 14. 1. 1943
sein , junges , blühendes Leben im
Alter von 22 Jahren für sein Vater¬
land dahingab . Er ruht unvergessen
v. sein . Lieben in fremder E "de .
Karlsruhe , Forlenweg 18, 17. 11. 43 .

In tiefem Herzeleid : Fritz Sond¬
heim u. Frau Lina geb . Bormann ;
Valentin Licht u. Frau Paula geb .
Sondheim ; Fritz Sondheim ; Helga
Sondheim u . alle Anverwandten .

Großes Herzeleid brachte uns
die tieftraurige Nachricht , daß
mein lieber , einziger Sohn ,

Bruder , Schwager und Onkel

Jakob Kies
Gefr . in einem Gren .-Regt ., im
Alter von 3(f Jahren am 9. Okt .,
kurz nach " seinem Urlaub , bei den
schweren Kämpfen im Osten in
treuer Pflichterfüllung für seine ge¬
liebte Heimat den Heldentod starb .
Unvergessen von seinen Lieben ruht
er in fremder Erde .
Langensteinbach , 7. November 1943.

In tiefem Schmerz : Die Mutter :
Philippine Kies Wwe . geborene
Denninger ; Ludwig Schandel , z .
Z . im Osten , u . Frau Lina geb .
Kies , n . Kind Helmut , sowie alle
Anverwandten .

Trauerfeier : 28 . Nov . 1943, 3 Uhr ,
in der Kirche zu Langensteinbach .

Die Trauerfeier unseres lb . Sohnes
u . Bruders , .Gefr . Hermann Nagel ,
findet ~am Sonntag , 21 . Nov . , 14.30
Uhr , io Eggenstein statt .
Efgenttein , 18. November 1943.

Hermann Naftl , Gartenbau .

Im festen Glauben auf eine
Genesung traf uns die trau¬
rige Nachricht, , daß mein über

alles geliebter Gatte , mein treuer
Lebenskamerad , der treubes . Vater
seiner von ganzem Herzen gel . Kin¬
der , mein gt . Sohn , Bruder , Schwie¬
gersohn , Schwager , Onkel u . Neffe

Georg Hummel
Schreinermeister , Obergefr . in einer
Baukomp . , in einem Kriegslaz . im
Osten an seiner schweren Verwun¬
dung am 25 . Sept . im Alter von 36
Jahren den Heldentod für seine Lie¬
ben gestorben ist .
Leutesheim , 18. November 1943.

In un agb . Schmerz : Lina Hum¬
mel geb . Ross u . Kinder Ernst
u. Werner ; Katharina Hummel ,
Mutter , u . Fam . ; Friedrich Hum¬
mel , Önkel ; Karl Ross , O .-Zug¬
schaffner a . D ., u . Familie .

Trauergottesdienst : Sonntag , 21 . 11.,
2 Uhr , in der Kirche zu Leutesheim .

Unfaßbar schwer traf uns die
traurige Nachricht , daß unser
Ib ., braver , jüngster Sohn u .

Bruder
Ernst Spothelfer

Gefr . in einem Geb .-Jäg .-Rgt . , im
blühenden Alter von 21 Jahren am
19. 9. bei den schweren Abwehr »
kämpfen mi Osten sein Leben für
Großdeutscnland gab . Er folgte all¬
zufrüh seinem lb . Schwager Oswald
u . unserm lb . Neffen , welche eben¬
falls i. Osten den Heldentod fanden .
Friesenheim , 15. November 1943.

In unsagbarem Leid : die Eltern :
Jo :ef Spothelfer u. Frau Am . geb .
Weber ; Gefr . Josef Spothelfer , z .
Z . I.az . ; Fmma Scheibner gtb .
Spothelfer ; Elsa u. Rosa Spothel¬
fer sowie alle Anverwandten .

Nach bang . Warten erhielt , wir
die unfaßb . , harte u . schwere
Nachricht , daß m . innigst ^ : !-

herzensguter Mann , der treuso
Vater seiner Kinder , unser Ib ., ein¬
ziger Sohn , Schwiegersohn , Bruder ,
Schwager u . Onkel

Karl Göpper
Obergefr . in einem Pionierzug , am
30 . 8 . 43 an der Ostfront im Alter
von 33V- Jahren sein jg . Leben für
seine geliebte Heimat dahingab .
Eckartsweier , 18. November 1943.

In tiefem Leid : Frau Elise Göp¬
per geb . Richert u. Kinder Erwin
u . Helmut ; Eltern : Jak . Göpper 5.
u . Frau Marie geb . Jokers ; Fam .
Richard Fiißler , Karlsruhe ; Wilh .
Riedlinger , z . Z . im Osten , und
Fam . ; Willi Erlewein , Kehl , z .Z .
im Osten , u . Fam . ; Schwieger¬
eltern : Jakob Richert u . Familie ,
Kork , u . alle Anverwandten .

Trauerfeier : Sonntag , 21 . 11. 1943,
14.30 Uhr , Kirche in Eckartsweier ,

Gott dem Allmächtigen hat es ge¬
fallen , unseren lb . Vater , Schwie¬
gervater , Großvater und Onkel

Xaver v?ayer
Zugführer i . R. , nach kurzem schwe¬
ren Leiden im

'82. Lebensjahr zu sich
in die Ewigkeit abzurufen .
Rastatt , 18. November 1943.

Für die trauernden Hinterblieb . :
Franz Mayer , Hauptlehrer .

Beerdigung : Morgen Samstag , 11 U .
vom Friedhofeingang aus .

Nach Gottes hl . Willen entschlief
nach schwerer Krankheit mein Ib .,
treusorgender Mann , mein herzensg .
Vater , unser lieb . Schwiegersohn ,
BruÄer , Schwager und Onkel

?g . Paul £ isele
im Alter von 57 Jahren . Er folgte
unserm lb . Sohn Rolf , der im Osten
den Heldentod fand , im Tode nach .
Rastatt , Merkurstr . 5. 17. 11. 1943.

In tiefem Schmerz : Frau Karoline
Eisele geb . Würz ; Leutn . Otto
Eisele , z. Z . im Felde , sowie An¬
gehörige .

Bif*e keine Beileidsbesuche .
Mit den Angehörigen trauert auch
das Finanzamt um einen lb . Arbeits¬
kameraden . Wir werden ihm stets
ein ehrendes Andenken bewahren .

Der Vorsteher « u. die Gefolgschaft
des Finanzamts Rastatt .

Nach kurzer schwerer Krankheit
verschied heute mein lb . Mann , un -
«er treusorgend . Vater , Großvater ,
Schwiegervater und Onkel

Gustav Rudolph
Metzgermeister , im Alter von 76 J .
Karlsruhe , 18. November 1943.
Trauerhaus : Fasanenstr . 22 .

In tiefer Trauer : Anna Rudolph
geb . Heck ; Familie Friedrich Ru¬
dolph , Bremen ; Fam . Gustav Ru-
dolpn ; Fam . Julius Rudolph ; Lie -
sel Rudolph ; Fam . Franz Singler
nebst allen Verw . u. Bekannten .

Einäscherung : Samstag , V«10 Uhr .

Verwandten und Bekannten die
schmerzl . Nachricht , daß mein lb .
Mann , mein guter Papa

Julius Reinecke
am 17. 11. 43 von seinem schweren
Leiden erlöst wurde .
Karlsruhe , Hirschstr . 85, 17. 11. 43.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Christine Meinecke geb . Rüdinger
und Tochter Lydia .

Beerdigung : Samstag , 20 . 11. 1943,
12.30 Uhr .
Mit dem Verstorbenen verlieren wir
einen wertvollen u . geschätzten Mit¬
arbeiter unseres Außendienstes , dess .
Andenken wir in Ehren lialt . werd .

Karlsruher Lebensversicherung AG .

Nach einem arbeitsreichen, - mühe¬
vollen Leben entschlief rasch u . un¬
erwartet uns . lb . Schwager u . Onkel

Karl h ülter
kurz nach seinem 64 . Lebenswahr . - Er
folgte seiner lb . Frau im Tode nach .
Karlsruhe , 18. Oktober 1943.
Bismarckstr . 33a

In tiefem Schmerz : Fam . Wilhelm
Ziegler , Karlsruhe , u. alle Verw .

Beerdigung : Samstag , 20 . Nov ., 11
Uhr , Karlsruher Friedhof .
Die Betriebsführung u . die Gefolg¬
schaft betrauert in dem Heimgegan¬
genen einen fleiß . Arbeitskameraden ,
dem sie ein gutes Andenken be¬
wahren wird .

Betriebsführung u . Gefolgschaft
des Verstorbenen .

Die Trauerfeier für unsern lieben
Gefallenen Leutnant Willi Häfele
findet am 21 . Nov . , 15 Uhr , in der
Kirche in Diedelsheim statt .

Nach Gottes hl . Willen ist mein lb .
Gatte , uns . treusorg . Vater , Schwie¬
gervater , Bruder , Schwager u. Onkel

Karl Reister
Materialmeister i . R. , nach schwer .
Krankheit , jedoch unerwartet rasch
im Alter von nahezu 60 J . , wohl¬
vorbereitet in die Ewigkeit abgeru¬
fen worden .
Karlsruhe , 18. November 1943.

In tiefem Leid : Centa Reister geb .
Brandstetter ; Carl Reister ; Elfr .
Miehle geborene Reister ; Christi
Miehle u . alle übrigen Verwandt .

Beerdigung : Samstag ? 20 . 11. 1943,
11.30 Uhr , von der Friedhofkap . aus !
Mit den Angeh . betrauern auch wir
aufrichtig den Verlust feines pflicht¬
getreuen Arbeitskameraden , dem wir
stets ein ehr . Andenken bew . werd .

Betriebsführer u. Gefolgschaft de»
Prisidialbttro « der Rb.-Dir . Khe .

Allen Verwandten u. Bekannten die
tieftraurige Nachricht , daß gestern
abend 10 Uhr mein Ib . , treusorg .
Mann , un êr Ib ., gt . Vater , Schwie¬
gersohn , Bruder , Schwager u. Onkel

Willi Lorenz
wohl vorbereitet , im Alter von 47 J .
sanft entschlafen ist .
B.-Baden , Stefanienstr . 34 , 18.11.43 .

In tiefer Trauer , auch im Namen
der trauernd . H :nt ° rblieb . : Frau
Emilie Lorenz geb . Setzier ; Anne¬
liese Setzier , z . Z . Wehrmacht ;
Hugo Setzier , z . Z . im Felde ;
Frau Lu .se Setzier Wwe .

Beerdigung : Samstag , 20. 11. 1943,
14 Uhr , Friedhofkapelle B.-Baden .
Trauerfeier : Mittwoch früh V*8 Uhr
in der Stiftskirche .

Im hohen Alter von 92V- Jahren
entschlief heute am 17. Nov . 1943 im
Frieden Gottes

Baronin Ungern von Sternbew
geb . v. Berg . Ihr Tod vollendete
ein schicksalr . , geisterfüllt . Leben .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Graf und Gräfin von Berg , Pen¬
sion Bimatt , Sasbachwalden .

Beerdigung : Freitag , 11 Uhr , auf
dem Friedhof in Sasbachwalden .

Schmerzerfüllt teilen wir mit , daß
am 14. 11. 43 nach langer , schwerer
Krankheit unsere lb . Mutter , Groß¬
mutter und Schwiegermütter

Lu se Be $deck
geb . Waldenmeier , im Alter *von 69
fahren sanft entschlafen ist . Wir
haben sie nach ihrem Wunsche in
aller Stille zu Grabe getragen .
Karlsruhe , 17. November 1943.

In tiefer Trauer : Die Kinder .
All denen , die ihre Teilnahme be¬
kundet . , sagen wir uns . herzl . Dank .

Durch schweren Unfall wurde mir
mein innigstgel ., treuer Gatte , der
beste Vater seines Ib ., einzig Kin¬
des , mein lb . Sohn , Bruder , Schwie¬
gersohn , Sch-wager , Onkel u. Pate

<AHIIi Schneeenburger
im schönsten Mannesalter von 36Vi
Jahren rasch von uns gerissen .
Elgersweier , Schutterwald , 18. 11. 43

Die Gattin : Frau Josef ine Schnek -
kenburger geb . Ludäscher u . Kind
Thea Martha ; die Mutter : Maria
Schneckenburger geb . Meier ;
Karl Schneckenburger , z . Z . im
Osten , u . Fam . ; Sigmund Schnek -
kenburger , b . d . Wehrm ., u . Fam . ;
Alfons Schneckenburger , z . Z . im
Osten , u . Fam . ; Josef Schnecken¬
burger ; Lrnst Schneckenburger ,
z . Z . im Osten ; die Schwieger -

• mutter : Anna Ludäscher geborene
Lipps , Schutterwald ; Karl Riehle ,
z . Z . im Süden , und Fam . ; Fam .
Friedrich Geisert , Schutterwald ;
Julius Ludäscher , z . Z . Kriegsm .,
u. Fam . ; Roman Bürkle , z . Z . im
Osten , u . FamJie u. alle Anverw .

Auch wir trauern um unseren Ib .
Arbeitskameraden .

Betriebsführung u. Gefolgschaft .

Kaufgesuche
Mädchen -Foto , ca . 15x25 , vor 3 Wo¬

chen i . West Stadt verlor . Abzug ,
gegen Belohng . Khe . . Wald 'rlng 7.

Zimmerofen gesucht . El 71684 Führer -
Verlag Karlsruhe .

Kinderwagen (Korb ) , gesucht .
El 70909 Führer -Verlag Karlsruhe .

Korbkinderwagen , sowie Nätiinrva-
m'ÄSch'me , gut erhalten , gesucht .
El 4687 Führer -Verl a-g Offervbuirg . Fuchspelz Mittwoch , 17. 11. . abends

K.-Kastenwagen , n . gt . erh ., evtl !, bis in Dammerstockstr . verloren . Ab -

Marz , zu kaufen gesucht . 12 RA 425 zugeb geg . Belohng . RastaMer -

Führer -Verlag Gernsbach . I Straße 57, p ., Karlsruhe . (71549)

Handschuh , dunkelb . , verl . am 12 . 11
Ab2 . geg . B-elohn . Fundbüro Khe .

D.-Handschuh , Leder , dunkelbr . . von
Mühltourgertor — Bismarckstr . —
Hauptstr . verloren . Abzug . Karlsr .,
Wilhelm str . 52, Platt hei eher .

Puppenwagen mit od . ohne Puppe Matratzenteil zw . Karlsruhe l>ur-

gesucht . E ) 47412 Führer -Verl . Khe . i nwrsheim - Muggensturm verloren .
mumm Abzug . P . Bwscher K.G ., Rut 5968

'Koffer mit wertv . Inh . am 22. 9. aufTausch
Fuchspelz ges „ gut erh . Korbsport -

wagen 'geb . El 70104 Führ .-V. Khe .
Kinderwäsche , gut erh ., ges .. evtl .

Tausch gegen D.-Sportschuhe . Gr .
571/». E3 71685 Führer -Verlag Khe .

der Strecke zw . Langenbrücken —
Rastatt von Mannheimer verloren .
Abz . geg . gut ® Bei . Grumer . Mann¬
heim , Möhlstr . 22, oder Meldung
El 47569 Führer -iVerlag Karlsruhe .

Puppensportwagen mit Baibypuppe ,
s . g . er 'h ., gebot . H.-Mantel f . gr .
schl . Fig ., geg . Aufz . u . n . gut erh .
ges El 70168 Führer -Verlag Khe .

Puppenwagen , Hollander od . K.-Drei¬
rad ges . Geboten : Sanas -Schnell¬
kochtopf bis zu 8 Pers . E3 70295
Führer -Verlag Karlsruhe .

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER. Gr. Haus .

19. Nov ., 17 Uhr , 10. Fr .-Miete , ,FUr
die Kati " , Komödie . — 20 . Nov .,
15 Uhr , „ Walküre " .

Amtliche
Bekanntmachungen

Tiermarkt

fcürisruhe . Bekanntmachung . Ab 1.
Dez . d . >. wird d . Schrankenanlage
am schienengleichen Wegübergang
der Bühlertalbahn in km 5,452
(Uebergang der Dorfstr . in Altsch¬
weier ) aufgehoben . Karlsruhe , den
17. Nov . 1945 . Deutsche Eisenbahn -
Beli iebs -Gesellschaft Betriebsabt .
Karlsruhe . _ (47518)

Gaggenau . Haushaltssatzung der
Stadt Gaggenau für das Rechnungs -

Nutz - u. Fahrkuh , ältere , 59 Wcrchen
trächt ., zu verk . Max Würfrh . Gra -

75.
Zuchtrind , IVijähr . , g . Rasse , zu vk .

Ma Isc h b . Khe .. Friedrlchstr . 5fr.
Ziege . ' trächt ., zu verk . Reeb , Khe .-

Rintheim , Ernststr . 58, I,
Läuferschwein , stark , zu vk . Daxlan -

den . Lilienstr . 22, Dannenm aier .
Riesen - od . kl . Schnauzer zu kaufen

ges ., nicht über 2 Jahre . Schlacht -

Berichtigung : Die Beerdigung von
Herrn Jakob Stiefel aus Grötzingen
findet nicht Freitag , sondern erst
Samstag , 20 . 11., nachmittags 15 Uhr
in Grötzingen statt . ,

Unermeßliches Leid brachte uns die
Nachricht von dem plötzlich . Tod
meines geliebten Gatten u . treusor¬
gend . Vaters , meines guten Solines
u. Schwiegersohnes , uns . lb . Bru¬
ders , Schwagers und Onkels

Max Salm
Er starb nach kurzer schwer . Krank¬
heit im Alter von 33 Jahren .
Beerdigung : Samstag , 20 . 11. 43 , um
12 Uhr , v. Hauptfriedhof Khe . aus .
Düsseldorf , Collenbachstr . 12, z . Z .
Karlsruhe , Karl -Wilhelm -Str . 28.

In tiefer Trauer : Ida Salm geb .
Eberle und Kind Reinhard .

jähr 194s betr . Auf Grund des § 861 od . Zuchthäsin kann ab geg . werd
der DGO . vom 30. 1. 55 (RGBl . Ij Rieger , Mlchelbach/Margt . Haus 71.

?i„" L W"V Ü'
U

«• ch
,
nun8 »J®hr HiüiT junge . ^ DalS

"-
194} folgende Haushaltssat,ung be - merstoclc , Heidelberger . ,r .Z Spall .kann ! gemacht : Die Steuersatze 'f —.-r - jz - . . -- - - - ' — -
(Hebesätze ) für die Gemeinde - :T, " , he " n ®^ « sr Brut , gibt ab geg
steuern werden wie folgt festges . : ! J_unghuhner , Fellner . Rastatt . Rob .-
1 Grundsteuer : a ) für die land - u . l Gerspach -Straße 45. (1066)
forstwirtschaftlicn . Betriebe : Hebe¬
satz 177 v . H. ; b ) für die Grund¬
stücke : Hebesatz 120 v . H.
2. Gewerbesteuer : nach dem Ge ^
werbekapital und Gewerbeertrag :
Hebesatz 500 v . H.
3. Zwoigstellensteuer : Hebes .590 v .H.
4 Bürgersteuer : Hebesatz 500 v . H.
Die nach § 86 der DGO erforder¬
liche Genehmiguig der Aufsichts¬
behörde ist unterm 9. 11. 45 erteilt .
Gaggenau , den 15. November 1945.
Der Bürgermeister .

Bühlertal . (Zahlungsaufforderung . )
Die 5. Rate der Grundsteuer 1945
war zum 15. ds . Mts . fällig . Die
Säumigen werden ersucht , diese
Fälligkeit bis zum 50. ds . Mts . bei
der Gemeindekasse zur Einzahlung
zu bringen .

Kehl . Einziehung eines Teils der Lud
wigstjaße . Ich gebe bekannt , daß

Entlauten - Zugelaufen

Kater , schwarz , s . groß , kastr . , auf
Mohr hör ., am 5 ./4 . 11. 45 in Pfaffen¬
rot/Albtal abhand . gek . Nachricht
erb . an Dr. G ., Karlsruhe . Wein -
brennerstr . 28, II . (71-613)

Schäferhund weibl ., zu gel . Abz . b .
König , Khe .-Hagsfeld , Karlsr .Str .172

Mietgesuche
Zimmer , möbl . , für Student mit Kla-

vierbenützung , mögl . Zentral heiz ,
ges ucht . CSl 71559 Führer -Verl . Khe .

Zimmer , klein , möbl . , reizbar , v . jg .
Mann (tagsüber abwesend ) ges .
ESI 71571 Führ er -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , gut möbl ., mit Küchenben .,
Nahe T. Hochschule , v . Student ges .

, ES 71568 Führer -Ver lag Karlsruh « ,
auf Grund einer am 7. 1, 38 nach Zimmer , möbl ., ges . v . Student , Nähe
Anhörung des Ratsherrenkollegiums . TeC hn . Hochschule El 71567 Führer -
gefaßten Entschließung u . auf Grund ! Verlag Karlsruhe
der von der Staatsaufsichtsbehörde , zr. , , » ■ ;

'— . . . —
des landrats in Kehl am 15. 11. 43 Z,n ?me ' - möbl „ heirb . mit Kü-

abgegebenen Erklärung ein Teil der ! chenben ., hjr berufst . Frl . auf 1.
Ludwlgslra &e . Grundstück Lgb .-N, . H? z

„ , ? ,
es

c .1,
Urn91?

bVng Hauptpost .
2275 b , Gemarkung Kehl , Kl " «24 Füh rer -Verlag Karlsruhe .
§ 36 Abs . 1 des Straßengesetzes
von heute ab dem allgemeinen
Verkehrsgebrauch entzogen wor¬
den ist . Kehl . 17. November 1943. 1
Der Bürgermeister der Stadt Kehl .

'

Zimmer , gut möbl .; mögl . Zentralh .,
für Student ges El 71553 F.-V. Khe .

Verloren

Verstelgerungen
i Die Frau , die das Paket mitgenom¬

men hat bei Schuhha >s Rieß , Khe .,
möge es wieder dort abgeben .

Bühlertal . Das Ge neindakranken - Diejenige Person , die am 17. 11. vor¬
haus versteigert am Samstag , den mittags geg . V2l2 _Uhr bei Erb die
20 . ds . Mts .. vorm . 10 Uhr , gegen
Barzahlung an Ort u . Stelle 6 Stück
Waschtische mit Spiegel . Inter¬
essenten wollen sich zu diesem
Termin Im Kranktnhaui « inflnd ^ n .

KIeider karte mit Zusatzkarte a . d .
Namen Lore Oberacker an sich ge¬
nommen hat , wird gebeten , sie bei
Erb abzugeben , andernfalls An -
ztlg « trfolgt , (71567)

Filmtheater

UFA-THEATER u. CAPITOL. 2. Woche .
Tägl . 2.00 , 4.15, 6.45 Uhr . Hauptf .
7.15 Uhr „ TonsIIi ". 3ug . nicht zu g .

UFA-THEATER zeigt So . 11 Uhr eine
Zusammenst . reiz . Tierfilme „ Glück
im Stall " . Dazu : Wochenschau .
Jugend zugelassen .

CAPITOL Des großen Erfolg , wegen
Wiederholung , So . 11 Uhr . Theo
Lingon in „ Till Eulenspleg el " .

GLORIA — RiSI . 2.15, 4 30, 6.45 „ Der
ewige Klang " . Jugend ab 14 3.
zugelassen (abends numeriert ) .

GLORIA — RESI. So . 11 Uhr Wieder¬
holung unser . Märchen Programms
„ Der gestiefelte Kater " , dazu der
Käsperlfilm „ Purzel der Zwerg und
der Riese vom Berg " . Kinder ab
—.50, Erw . ab —.50 Vorverkauf an
der Tageskasse

PALI. Morgen ErStauf f . .Mein Leben
für dich " . Jugend nicht zugelass .

PALI. 2.15, 4.50. 6.45. Heute Freitag
nochmals „ Abente -ier im Grand -
Hotel ". jug . n. rüg . Karten von ge¬
stern abend bitte zeitig Umtausch .

PALI. So . 11 Uhr Wiederholung der
Frühvorsteil . „ Südsee — Japan " .
Jugendliche halbe Preise .

ATLANTIK zeigt : „ Ave Maria " . Zug .
nicht zugelassen . 2.50, 4.45, 7.00 U.

KAMMER-LICHTSPIELE zeigen „ An¬
dreas Schlüter " . Beg . 2.15, 4.50,
7.00 Uhr . Jugend über 14 3. zugel .

RHEINGOLD. Ab heute 2.00, 4.15, 6.30
„ Germanin " . Wochenschau . Jug .

_ über _ 14_ Jahre zugelassen .
SCHAUBURG . Ab heute 2.00, 4.15,

6.50 „ Geliebte Welt " . Wochensch .
Jugena über 14 Jahre zugelassen .

Durlach . Skala . Ab heute 2.00. 4.15,
6.50 , .Germanin " . Wochenschau .

Rastatt . Resi . Heute 19.50 Uhr .»R®

manze in Moll ". Sa . , 14.50 U'hr, •
So .. 9 .50 Uhr , Märchen Verstellung
„ Tischlein deck dich " . -

Gaggenau . Apollo . Freit , bis M? nt .

„ Reifende Mädchen ". Anf . W. 19.50,
So . 16.30 u . 19.50 Uhr . Jug .JVj ^ Üi

Gernsbach . Stadlhalle -Llchtspiele
„ Nacht ohne Abschied " . Eugene
verb . Fr., Sa .. Mo . 19.50 Uhr ,
16.50 u . 19.30 Uhr . Sonnt . 15.45 unr

„ Die Nachtigall von San Marco •

Jugervd kleine Preise . —
B. Baden . Aurelia -Lichtspiele . FJeute

16 und 15 Uhr „ MUnchhau »eir

B. Baden . Fflmpalast . „ Einmal J "1

Jahr " . Täglich 16.30 u . 19 Uhr . S° .

14, 16.30 und 19 Uhr .
B.-Baden . Kino des Westens . Heute

19.50 Uhr » „ Stimme des Herzens ^
-

Bühl . Lichtspielhaus . „ Operette
".

Jugendverb ot . Spiel zeit 7 Unr .

Achern . Tivoli -Lichtspiele . Freitag Jj -

Montag : „ Paracelsus " . Jugend -

ab 14 Jahre zugelassen .
Offenburg . Park . „ Die Gattin ". J[J9

nicht erlaubt . Beg . Wo . 7.15 u '
Sa . 5.00 u . 7.15. So . ab 2.30 Uj^

Offenburg . Stadthalle . . .Frauenliebe
— Frauenleid ". Jug . nicht erlau -

Beginn Wo . 7.15. So . ab 2.30 u ^ -

Lahr. Schwarzwald . „ Heimkehr " . Jug .
erlaubt . Beg . Wo . 7.30, Sa . o-00
7.30, So . ab 2.50 Uhr .

Lahr. Palast . „ Die Frau am Sche îde *

wege " . Jug . nicht erlaubt . Begi
Wo . 7.30, So . ab 2.50 Uhr .

Veranstaltungen ^
Deutsche Lichtiechnische Gess .lsc *

im NSBDT-Bez . Baden . Vortrag ^
r-

Ing habil . O . H. Knoll , DLTü ;;
Khe . „ Neuzeitliche Lichterzougung
(mit Demonstrationen ) . Vortrag
Rahmen der kulturpolit . Vortrag
reihe des NSD-Dozentenbundes •

des Volksbildungswerkes .
19.50 Uhr , im Elektrotechn . >" 5" ^
Großer Hörsaal , 2. Stock . Eir>gany
u . Zugang durch blaues Licht 9
kennz . Gäste willkom . l .Eintr — _j .

CÖLOSSEUM -THEATER. Beg . 19 30
Das große Sensationsprogramm .

Jeden Samstag u . Sonntag
mittagsvoi 'stellung 15.50 Uhr . ' ne

_ terJeass e ab 15 Uhr geöffnet —
CENTRAL - PALAST Karlsruhe . Heu*e

19.15 Uhr unser großes Vanei
Programm „ Bunte Artistik — . u
— Humor " . Zu den Nachmitt f *

Vorstellungen . Mittw . . Lamst . .
Sonnt , haben Jugendl . über •

in Begleitung Erwachsener Z*ul •• .
Kapelle Madens . -— -r -

REGINA Karlsruhe . Cabaret ^
r,

§ hr
'

Programmanfaig tägl . ^ ^ UhrnachmMlttw u Sonni
B.-Baden . Kurhaus . Heute

Konzert des Sinf .- u. Kurorcheste ^
B.-Baden . Kurhaus . Garteniaal . Hell

1? Uhr Farbiichtbildef Vortrag
E. Herlt , ..Zilie ?tal ". -

k . rf- f . . Veransta ltungen
Jugend über 14 Jahre zugelassen . IT 'L'

nswc !k Hg u .e

u
-
r1ach7 M .T.

-
2: iT

~
<.30

-
u . 6 .<5 Unr ^

' ruhe . ^
' "

' « I« '
c . ki .ifl . biiAFfi" ie. .!i,,rf i r ' e " ag . .y .w um . prob «' -Durlach .

„ SchluBakkord " . Dazu Kultur )
Woche 3uger >d rvlctyt zi>gelasten .

Durlach . Kammar -llchtspiele zeigen
tägl 4.15 u 6.ZU Uhr , Sonntag ab
14 Uhr : „ Irrtum des Henens " . Zu-
gervdliche nicht zugelassen .

Bruchsal . Palast . 19.—24. Nov . „ Die
kluge Marianne " Jugend verbot .
Beg 6.30 Uhr . Sa . 4 Uhr , So . 2.15,
4.30 und 7.00 Uhr .

Bruchsal . Central . 19 —22. Nov . „ Ich
klage an ". Tobis -Film . Jugend ver -
boten . Beginn 2.00 . 4.30 und 7 Uhr

Freitag , W.3U unr , - 1;
anstal

'
t , Prof . Dr . K. fnec ^ ' nich -

„ Dle Sprache der «•eu, ,
^

n
Hore -

hing " . Karten JM ! •"""» f. ctuden -
karte .M 0.60 ; ^ ehrm . dllJ.rCh
len M 0,50 bei Jf

« « JJS ) .
Freude " , Waldstji WaJLu d_wig . P

^ ;
Rastatt , Rathaussaal 21 Nov .. HaU( .

zert lum Tag der dou
(i

' ^ f |ci.Quar -
musik . Mitw . : Das Oswal » | (
tett Frau Hili -Oswa d -Thoss

Frl . Mechtild Hätz . K' ®* 1®' -
n R3 -

v . Mozart , Haydn ._
Schornann . ^

bek .
-

Vorverkauf » .

kluge Marlanne ". Jugend verbot
»statt . Schloßlichtspiele . Heute Stadtgruppe der Kleingärin ^ } y

Ettlingen . Uli . Wochent . 6.45, Samst
4.33 6.45, So 2.15, 4.30, 6.45 Uhr,
Freitag bis einschl . Montag „ Diej

Rastatt . acmouncnispieie . Heule »» « ■» ■»i- i' - Ii "
; na chm

19.50 Uhr „ Wien 1910" . Jugendliche e . V. Sonnig 21. Nov _nac

ab 14 J. Ii* . Woehenico : i , Sehl . l Im Rotan löw « n Sehauba «


	[Seite 1034]
	[Seite 1035]
	[Seite 1036]
	[Seite 1037]

